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Deutſchland. 


Berlin, 15. Juli. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König bat d 
bisberigen Bürgermeiſter von Cuüſtrin, 9 W̃ 7 75 15 75 bir 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Dr. Ehr⸗ 
* au 3 Be ey den Molden Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
owie dem penſionirten eramtsdi i N 
Hannover das Allgemeine, Ehrenzeichen W e 


Se. Majeſtät der König hat d i 
zu Tilſit den Charakter als Santa Rah belieben. . 


Dem ordentlichen Lehrer Johann Chriſtian Lieber an der höhere 
ren der Lahn iſt de Oberlehrer beigelegt 8 
Döerförter Dahrentänt erleiäte kr orte Dnnkoren in Keatons. 
Nail Markenwelder u erledigte Oberförſterſtelle Lonkors; im Regierungs⸗ 
ift zum Oberförf r verſetzt worden. — Der Oberförſter⸗Candidat Knorr 
Prſters Leiſterer 5 und es ift ihm die durch Verſetzung des Ober: 
Gumbinnen berlichen igte Oberförſterſtelle Guszianka im Regierungsbezirk 
haufen. if auf die x worden. — Der Oberförſter Schönwald zu Nenters⸗ 
Dberförfterftell urch den Tod des Oberförſters von Werder erledigte 

ſterſtelle Maſſin im Regierungsbezirk Frankfurt verſetzt 5 

Anz. 

ki 9 Berlin, 15. Juli. [Die Legislaturperiode des Reichs⸗ 
f gs auf 4 Jahre. — Commiſſion für die Oder ⸗Ueber⸗ 
chwemmungen. — Berufung. — Eiſenbahn⸗Unfälle.] 
Dem Bundesrath iſt vom Reichskanzler der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Abänderung der Art. 13, 24, 69 und 72 der Reichs⸗ 
verfaſſung nebſt Motiven übergeben. Durch dies Geſetz wird be: 
ſtimmt, daß die Berufung des Bundesraths und des Reichstags min⸗ 
deſtens alle 2 Jahre ſtattfinden ſoll. Die Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tags iſt auf 4 Jahre feſtgeſetzt. Die Einnahmen und Ausgaben 
müſſen für jedes Jahr veranſchlagt und auf den Reichshaushaltsetat 
gebracht werden; der letztere wird auf einen Zeitraum von 2 Jahren 
feſtgeſtellt. In den Motiven wird auf die Schwierigkeiten hin⸗ 
gen, welche durch das gleichzeitige Tagen des Reichstags und der 
a age hervorgerufen werden und die bereits mehrfach den Reichs⸗ 
tag veranlaßt haben, den Reichskanzler zu erſuchen, ein ſolches gleich 
zeitiges Tagen zu vermeiden. Das ſei aber in vielen Fällen nicht 
möglich, da mit Rückſicht auf die Feſtſtellungen des Etats die Be⸗ 
rufung der parlamentariſchen Körperſchaften möglichft kurz vor Beginn 
des neuen Etatsjahres ſtattzufinden pflegen. Der Verſuch, dieſes Zu: 
ſammentreffen dadurch zu umgehen, daß der Beginn des Etats⸗ 


Pf. 


jahres vom 1. Januar auf den 1. April hinausgeſchoben worden, hat 


deshalb keine wirkliche Abhilfe geboten, weil die meiſten Bundesſtaaten 
auch den Beginn des Landes⸗Etatsjahres dem des Reichs⸗Etatsjahres con⸗ 
form gemacht haben. In Rückſicht darauf alſo jet dieſe Vorlage veranlaßt 
worden. Denn wenn eine zweijährige Dauer des Etats ſtattfände, ſo würde 
ein gleichzeitiges Tagen der parlamentariſchen Körperſchaften kaum mehr 
erforderlich ſein; eine gleiche Einrichtung würde auch für die Landtage, 
ſoweit dieſelben nicht bereits mehrjährige Etatsperioden hätten, ge⸗ 
troffen werden, ſo daß Reichstag und Landtage dann nur mit den 
Etatsberathungen zu alterniren haben würden. — Zur Feſtſtellung 
der durch die Oder⸗Ueberſchwemmungen angerichteten Schäden ſind 
Namens der Centralbehörden Commiſſare eingeſetzt worden, welche 
die betreffenden Unterſuchungen in Gemeinſchaft mit den Central⸗ 
behörden führen, und zwar ſeitens des Miniſteriums des Innern der 
Geheime Ober = Regierungs = Rath Illing, ſeitens des Finanz⸗ 
Miniſteriums der Geheime Ober = Regierungs- Rath Dannemann. 
— Die Bearbeitung der Etats⸗Angelegenheiten im Finanz⸗Mini⸗ 
ſterlum wird in Folge der Ernennung des Geheimen Ober Finanz: 
Raths Scholz zum Schatzſecretär dem Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Röttger 
übertragen. — Die Berufung des Ober-Verwaltungs⸗Gerichts⸗Raths 
v. Goßler zum Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium wird als feſt⸗ 
ſtehend betrachtet. — Nach der vom Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeftellten 
Ueberſicht über die im Monat Mai d. J. auf deutſchen Eiſenbahnen 
mit Ausſchluß Baierns vorgekommenen Unfälle haben ſtattgefunden 
21 Entgleiſungen und 9 Zuſammenſtöße fahrender Züge und 42 Ent: 
gleiſungen beim Rangiren. Es wurden 19 Perfonen (5 Reiſende, 
12 Beamte, 1 Arbeiter, 1 fremde Perſon) verletzt, 6 Thiere getödtet, 
54 Fahrzeuge erheblich, 125 unerheblich beſchädigt. Außer den ge⸗ 
nannten Verunglückungen wurden noch größtentheils in Folge eigener 
Unvorfichtigteit verurſacht 4 Tödtungen 65 Verletzungen und 9 Tödtun⸗ 
gen, ſowie 2 Verletzungen durch beabſichtigten Selbſtmord. 


— Berlin, 15. Jull. [Nachträgliches zum g 
— Aus dem a bert N e eruun 
für Aerzte. — Die Miniſtertalräthe.] Wie man noch nad: 
träglich über die den Zolltarif betreffenden Abſtimmungen des Bundes⸗ 
rathes vernimmt, haben Heſſen, Oldenburg, Mecklenburg und die 
Banfefäbte gegen die Erhöhung des Eiſenzolls geftimmt, find jedoch 
4 der Minderheit geblieben, da ſich eine Mehrheit für die Erhöhung 
Vie Für Malz wurde fie nicht beliebt. Die beantragte Grmäpi- 
Bi ent Baumwollgarnen fand keine Anhänger. Für die Erhöhung 
Stdung dende wäre der Reichskanzler eingetreten, welcher in jener 
wie ben den Vorſitz führte; die Abſtimmung hatte daſſelbe Ergebni 
lag die we enaoll, Hinſichtlich des Kupfers 
Floretſelde ehrheit ein, ebenſo für den Satz von 
National Den In Betreff des auf dem Niederwald zu errichtenden 
Reichstagöbeſchuam „Dat der Bundescath beſchloſſen, den bezüglichen 
dem Reichsten 15 ſammt der an ihn gerichteten besfalligen Eingabe 
bauchallelt W überweiſen, fo daß in dem nächſtjährigen Reiche: 
der Erlebiglbeantragte Subvention erscheinen wird. — Zu den 
noch andes Eng harrenden Gegenständen der Reichsgeſetzgebung 
geh 155 ntwurf betreffs der obligatoriſchen Leichenſchau, für 
welchen in Fm Miniſterium der Medieinal⸗ Angelegen⸗ 
heiten ſchon 15 gfache Vorkehrungen getroffen waren. Der 
Widerſtand, we cher ſeitens verſchiedener Staats ⸗ Regierungen 
dieſem ee ea uf entgegengeſtellt worden war, 
2 Be: n uche u Der Stillſtand, welcher durch den 
Si im 17% 1 8 der geiſtlichen, Unterricht: 
23 5 0 s en 1 ten eintritt, wird auch hier eine 
e im Gefo 90550 en, zumal der gleichfalls zurückgetreten 
Medi 1 Dr. Sydow 15 Vorſitz in der Abtheilung für 
ern“ Angelegenpeiten. geführt hat Wie es ferner mit ber 
Miniiter dur in Preußen, deren Einführung der nun ausgeſchiedene 
hatte, werd r. Falk für den 1. October d. J. in Ausſicht genommen 
5 Ausf ite wird, bleibt abzuwarten. — Alles, was gegenwärtig über die 
cht ſtehende Prüfungsordnung für Aerzte verbreitet wird, iſtlediglich 


trat für die alte Vor⸗ 
Mark bei 


Mark, Vochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
ühr für den 


50[läßt, 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendr. 


eine Wiederholung früherer, an dieſer Stelle gemachten Mittheilungen. te 


In der letzten Zeit iſt in der Angelegenheit nichts Eingreifendes ge⸗ 
ſchehen. Auch der gleichfalls zur Zeit erwähnte, vom Kriegsminiſte⸗ 
rium erhobene Einſbruch iſt nicht danach angethan, den Lauf der 
Dinge zu ändern, zumal das Kriegsminiſterium in der vorberathenden 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion angemeſſen vertreten war. Der Stu⸗ 
dienplan einzelner Anſtalten läßt ſich ohnehin leicht ändern. — Den 
fortwährend aus Unkenntniß auftretenden Nachrichten gegenüber, daß 
vortragende Miniſterial⸗Räthe aus dem Bereiche der Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung jetzt zur Dispofition geſtellt werden ſollen, muß angeführt 
werden, daß dies geſetzlich gar nicht zuläſſig iſt. 

[In den deutſchen Münzſtätten] find bis zum 5. Juli 1879 ge⸗ 
prägt worden, an Goldmünzen: 1,267,644,340 M. Doppelkronen, 406,480,300 
Mark Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kronen, hiervon auf Privatrechung 
382,346,160 M. Vorher waren geprägt: 1,267,644,340 M. Doppelkronen, 
405,307,370 M. Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kronen, biervon auf Privat⸗ 
rechnung 381,173,230 M. Summa 1,701,799,005 M. 

[Bekanntmachung.] Die Königliche Kreishauptmannſchaft bringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß fie in ihrer Eigenſchaft als Landes⸗ 
polizeibebörde die Druckſchrift: „Die internationale Arbeiter: Aſſociation 
(1864— 71), ihre Geſchichte, Programm und Thätigkeit ꝛc. von Carl Hill: 
mann, Mitglied des deutſchen Buchdruckerverbandes. Separatabdruck aus 
dem „Cone pondent für Deutſchlands Buchdrucker und Schrift ießer.“ 
Selbſtverlag des Verfaſſers. Druck der Leipziger Vereinsbuchdruckerei“, nach 
Maßgabe von § 11 Abf. 1 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie dom 21. October vorigen Jahres ver⸗ 
boten hat. Leipzig, den 10. Juli 1879. Königliche Kreishauptmannſchaft. 


Graf zu Münſter. ; 
Defterreid. 
4 Wien, 14. Jull. [Die Conſequenzen der Affaire 
Varady.] Aus Rückſicht auf die Abgeordneten⸗Immunität und auf 
die territoriale Unabhängigkeit“ weigerte ſich die ungariſche Juſtiz, 
dem Verlangen der Wiener Staatsanwaltſchaft nachzukommen und 
das von dieſer ausgearbeitete Requiſttorium dem erſten Vicepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes Gabriel Varady vorzulegen. Anfangs glaubte 
die liberale Partei in Ungarn überhaupt, den ärgerlichen Handel todt⸗ 
machen zu können. Sie ſchwieg geringſchätzig ſtille zu den Angriffen 
der oppositionellen Preſſe und glaubte die Sache damit abzuthun, daß 
ihre eigenen Blätter vornehme Witze riſſen über die Leute, die ſich 
vor moraliſcher Entrüſtung aufbäumen, blos weil fie nicht an die 
Krippe gelangen könnten — gefreſſen werde eben überall und von 
Allen, die heranzukommen verſtehen; wer ſich dabei ertappen laſſe, 
dem ſei nur zu wünſchen, daß er ſich ordenilich vollgegeſſen habe, ehe 
„der See ruft und ſein Opfer haben will.“ Alſo, der Reichstag 
wählt im October Varady nicht wieder zum Präſidenten, wenn dieſer 
wirklich nicht ſo geſcheut ſein ſollte, bis dahin ſein Abgeordneten⸗ 
Mandat niedergelegt zu haben: und es iſt causa finita. Die kluge 
Rechnung war leider ohne die Oppoſition und ohne Herrn 
Varady ſelber gemacht. Statt den todten Hund zu ſpielen, 
ließ der Herr Vice: Präfident ſich von den weiſen Notabeln des 
Comitates, das er vertritt, in Marmaros⸗Szigeth ein Comitatszeugniß 
ausſtellen mit der Deviſe: „Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein, laßt 
eurer Huld empfohlen ſein!“ Warum auch nicht? Schon Dualismus 
und Parität verlangen, daß Varady im Reichstage bleibt, wenn Ofen⸗ 
heim ſeinen Sitz im Reichsrathe einnimmt. Aber es war ein Riß 
in das Project Tisza's und feiner Mameluken⸗Majorität. Und die 
Oppoſition — d. h. diesmal Altconfervative, Radikale und Malcon⸗ 
tente, declaſſirte Miniſter, wie Szell und Bitto, der natürlich Gift 
und Galle ſpuckt, ſeitdem Tisza ihm ſeine Jahresrevenue von 5000 Fl. 
als Verwaltungsrath der Theißbahn geſtrichen — dieſe ganze oppoſt⸗ 
tionelle Meute ſtimmte nun in den Chor ein. Sie ließ Varady 
fallen, der ja ohnedies fertig iſt, und hielt ſich an Tisza') eigenen 
Staatsſecretär, den Grafen Victor Zichy⸗Ferraris. Die Thatſache, 
daß Orden und Titel rein geſchäftlich ausgeboten worden find, iſt ſo 
wenig zu beſtreiten, daß ſie zur Ertheilung der Mahnung benutzt 
wird, es gehe nicht an, daß die Regierung ſich auf dieſem Felde eine 
ganz erhebliche und völlig uncontrolirbare Zubuße zu dem geheimen 
Fond eröffne, Dieſe politiſche Erwägung beuteten hauptſächlich die 
Altconfervativen aus. Die Radikalen dagegen, „Magyarorszag“ 
voran, ließen Zichy⸗Ferraris und ſeine rein perſönliche Geldmacherei 
nicht los; ſie meinten, daß „der Herzog nach muß, wenn der Mantel 
fällt!“ und der Conſeilpräſident feinen Staatsſecretär nicht allzu lange 
überdauern werde. Haben ſich ja ſchon vor Monaten Tisza und Graf 
Lonyay im offenen Haufe gegenfeltig die „Familienlehen“ vorgeworfen, 
die fie als Miniſter protegirt. So werden dem Zichy allerlei ſchmutzige 
Macherſchaften vorgerückt, an denen er halb als Magnat in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Hauſe Erlanger, halb als Staatsmann betheiligt 
geweſen fein fol. In feinen Ableugnungen gegen Asboth, den Re⸗ 
dacteur des „Magyarorszag“, der immerfort auf einen Verläumdungs⸗ 
Prozeß provocirt und ſein Beweismaterial nur der Jury vorlegen 
will, iſt Zichy wenig glücklich; 
einen notoriſchen Prozeß wegen Steuerbetruges rundweg abläugnen 
bei dem es ſich um ein ungeheures Pönale handelt und der 
feine Vermittelung gegen Baarzahlung ange: 
boten haben ſoll; oder wenn Tiszas demokratiſches Organ „Ellenör“ 
die Gründungen des Baron Erlanger als einen Goldregen darſtellen 
muß, den dieſer Wechsler aus den uneigennützigſten Moliven und mit 
großen eigenen Verluſten über Ungarn habe niedergehen laſſen. Das 
Organ der „Diſſidenten“ endlich, „Naplo“, ſucht in die Parteijufion 
einen Keil zu treiben, indem er Tisza's alten Anhang bei den frü⸗ 
heren Deakiſten als eine unwürdige Horde von Jobbern denuneirt, 
von denen fie ſich trennen müßten. Nun, die Deaziſten haben in 
dieſer Richtung jedenfalls das Menſchenmöͤgliche und mehr geleiſtet, 
als irgend eine andere Partei. Auch parirt „Ellenör“ den Angriff 
offenſiv; er werde jetzt die „Patrioten des „Magyarorszag“ an den 
Pranger stellen — ſehr bray , „ Viyat seguens! 
8 Frankreich. 5 
[Senat.] Ueber die geſtrige ſtürmiſche 
Bericht vor: 
daß die Abtheilungen des 


Staatsſekretair angeblich 


Paris, 12. Juli. 
Sitzung liegt uns folgender ausführlicherer 

Präſident Martel machte den Vorſchlag, 
Hauſes noch am gleichen Tage zuſammentreten ſollten, um den Ausſchu 
für die Ferryihe Vorlage, betreſſend die Freiheit des höheren Unterrichtes 
zu wäblen. Baron de Lareinty (Legitimiſt) verlangte aber Vertagung aus 
„Anſtandsgefübl“; „denn“, ſagte er, „eine gewiſſe Anzahl von Senatoren 
iſt abweſend, um eine fromme Pflicht bei einem Prinzen zu erfüllen, der 
die ſchönſten Hoffnungen einer Partei mit ſich ins Grab genommen hat. 
(Unruhe.) Achten Sie wenigſtens den Tod. 


fo wenn er den Bierbrauer Dreher 


citun 


Erpedition, Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſtl⸗ N 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Monta 
* — pa 


Aua dan 10. Sul 1978. 


heidige nicht die Grundſätze derer, welche heute hier fehlen, aber dei de 

Un, lücke, das fie getroffen, verlange ich den Waſteall tand bis De 
nädh.en Dinstag. (Rechts: Sehr gut!) Es iſt keine ton es iſt eine 
Gewiſſensfrage, die hier dem Senate vorliegt.“ (Beifall rechts.) Darauf 
erhob ß Pelletan („Union républicaine“): „Wir haben einen Ausſchuß 
zu ernennen, welcher einen wichtigen Geſetzentwurf zu prüfen hat. (Unter⸗ 
brechung rechr . Die Frage iſt brennend und verlangt ſofortige Prüfung. 
(Links: Ja, Zar) Seien Sie ohne Furcht; die Frage wird im Senate ge⸗ 
nügend beleuchtet werden; wenn man die Vertagung aus einem Grunde 
verlangt, der hier nicht vorgebracht werden ſollte, ſo muß man dieſen An⸗ 
trag zurückweisen. (Zuftimmung links.) Ich achte die Familientrauer; aber 
die Kundgebung, die in dieſem Augenblicke ſtattfindet, iſt nicht blos eine 
ſolche, ſondern eine dynaſtiſche Trauer. (Große Unruhe. Beifall links.) 
Es iſt eine aufrühreriſche Kundgebung ſeitens derer, die ihren Poſten ver⸗ 
laſſen haben, um einen neuen Prätendenten zu proclamiren.“ (Heftige 
Unterbrechung rechts und furchtbarer Lärm.) — Gavardie rief: „Sie 
haben nicht das Recht, ſo zu ſprechen; Sie haben dem Kaiſerreich 
als Deputirter) den Eid geleiſtet.“ (Ruf links: Zur Ordnung!) — Prä⸗ 
jident Martel: Wenn Sie auf der Tribüne wären, fo würde ich Sie zur 
Ordnung rufen. (Beifall links, Lärm.) Pelletan: Sie haben vergeſſen, 
daß die Nationalverſammlung, zu der Sie gehörten, die Anjebung des 
Kaiſerreiches ausgeſprochen hat. Der Beweis, daß die Kundgebungen be⸗ 
dauernswerth ſind, liegt darin, daß der Kriegsminiſter den Generalen ver⸗ 
boten bat, ſich an denſelben zu betheiligen. Daraus geht hervor, daß die 
Kundgebung eine politiſche und deshalb eine aufrühreriſche iſt. (Neuer 
furchtbarer Lärm.) — Herzog de Broglie: Im Jahre 1866 begleitete ich 
Herrn Thiers, Mitglied des geſetzgebenden Körpers, nach England, um dem 
Leichenbegängniſſe der Königin Marie Amelie beizuwohnen. Keiner feiner 
Collegen getraute ſich, dasſelbe zu thun. Die Lage iſt die nämliche jezt. 
(Rechts: Bravo! Links: Schweigen Sie doch!) Der Schluß der Debakte 
wird verlangt. Brunet proteſtirt gegen den Ausdruck „aufrühreriſch“, der 


zweimal, an den übrigen 


— 


den Bonapartiſten beigelegt werde; dieſelben ſuchten in London keinen Prä⸗ 


tendenten. — Tirard wirft dazwiſchen: Weil man ihn ſchon 5 — 
Brunet: Man hatte nicht das Recht, unſere abweſenden Collegen zu be⸗ 
ſchimpfen. (Lang anhaltender Lärm.) Die Verſammlung beſchließt endlich, 
die Wahl des Ausſchuſſes erſt am Dinstag vorzunehmen. (Lauter Beifall 
rechts.) Das letztere Votum erklärt ſich aus dem Umſtande, daß eine An⸗ 
zahl von Mitgliedern der Linken das Haus ſchon verlaſſen hatte; doch bat 
auch ein Theil des linken Centrums, darunter Dufaure, Laboulaye, 
Berenger, Oberſt Chadois, Marquis von Malleville und Herr von Laſteyrie 
für den Aufſchub geſtimmt. 


Provinzial- Beitung. 


H. Breslau, 16. Juli. [Berfammlung liberaler 1 0 Die 
geſtern Abend 8 Uhr im Weiß 'ſchen Saale auf der Gartenſtraße abge altene 
Verſammlung liberaler Wähler war, wie bereits erwähnt, äußerſt zahlreich 
beſucht. Der Saal war bis auf den letzten Pla beſetzt. Eröffnet wurde die 
e Nane von Dr. Stein mit folgenden Worten: 


m Namen des Central⸗Wahlcomites der liberalen Wähler heiße ich Sie 
herzlich willkommen und freue mich, daß Sie ſo außerordentlich zahlreich 
erſchienen ſind. Sie liefern dadurch den beſten Beweis, daß Sie ſämmtlich 
von der hohen Bedeutung dieſer Wahl, gerade dieſer Wahl überzeugt ſind, 
denn es handelt ſich bei dieſer Wahl nicht allein um den Candidaten, der 
Ibnen vorgeſchlagen wird, ſondern es bandelt ſich vor Allem um die 
dolitiſche Ehre der Stadt Breslau. Ich theile Ihnen zugleich mit, daß ich 
auf Vorſchlag des Central⸗Wahlcomites und mit Ihrer Zuſtimmung den 
Vorſitz bei der heutigen Verſammlung führen, ſoll (Lebhaftes Bravo) und 
wenn ſich, wie es ſcheint, dagegen kein Widerſpruch erhebt, fo nehme i 
den Vorſitz an und eröffne die Verſammlung, indem ich Herrn Juſtizrat 
Leonhard, der fo lange und jo viele Jahre unſer Mitbürger war und 
wohl den meiſten von Ihnen auch perſönlich bekannt iſt, herzlich willkommen 
heiße und in Breslau begrüße als unſeren Candidaten (Bravo!). Ich er⸗ 
theile demſelben das Wort. 0 Ä 

Herr Juſtizrath Leonhard, der hierauf die Rednerbühne betrat, hielt ſo⸗ 
dann folgende Rede: N 5 

„Sie haben mir die hohe Ehre erwieſen, mich für die Reichstags⸗Erſat⸗ 
wahl im Oſtbezirk als Ihren Candidaten zu nominiren. Es drängt mich 
uerſt, Ihnen meinen Wie und fiefgefühlteften Dank auszulpseihen 
für das mir dadurch erwieſene Vertrauen, ein Vertrauen, welches wahrlich 
5 an Werth für mich verliert, weil es nicht ſowohl dem politi⸗ 
anne gilt, — als ſolcher bin ich ein neuer Mann, der auf keine 
ergangenheit zurückzuweiſen hat —, als vielmehr dem Breslauer 
Bürger, der jahrelang in ben Mitte geweilt hat, und den das leb⸗ 
e an die ae 9915 Stadt feſſelt und 

ravo. 


Als die Vertrauensmänner der liberalen Parteien Breslau s 
eine Can⸗ 


an ihn ergeht, im Intereſſe der Sache ſich demſelben entziehen darf, fondern. 


ihm Fol 
ihn Fog 


en und ihnen die Möglichkeit gewähren, 
ein geeigneterer Bürger dieſer 
vereinigen und von meiner Can⸗ 


Entſcheidung auf eine Stichwahl zwiſchen dem D 
Balken Mate und dem Candidaten der liberalen Parteien geſte 1 de 
jetzt, m. H., bei dieſer Sachlage 

entſchlagen zu dürfen und a) 
zu müſſen. (Bravo.) Das 


nen. 
15 M. H., erwarten Sie nicht 
Programm; ich würde nicht in 
können. Die außerordentli 
ift durch die verſchledenen 
tungen der Parteien, durch D 


it d x 
6 Auseinanderſetzungen des Reichskanzlers = es einem Parlamentarier von 


d verwickeltere geworden, 0 
Sac ser. 5er dürfte, dieſer S iel m Ar mr, 
Fuat e zu formuliren, 25 um 
na idle und z untersuchen 
baum, m ann ih nach meiner Auffaſſung set handeln, daß ich 


Rechts: Sehr gut!) Ich ber, darum, m. Dr 


— 


nen kurz und einfach, ap und ehrlich Sage, welchen Standpunkt ich 
nehme, damit Sie im Stande ſind, zu prüfen, ob Ihre Ueberzeugung es 
zuläßt, für mich zu ſtimmen. . 

M. H. Ich habe, als ich in Breslau lebte, eine Reihe von Jahren dem 
Wahlverein der nationalliberalen Partei angehört. Ich ſtehe noch heute 
unverändert auf dem Boden der Beſtrebungen dieſer Partei. Ich habe mit 
Begeiſterung begrüßt die Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches und werde 
nimmer vergeſſen der großartigen Verdienſte, welche ſich der Reichskanzler 
um die mächtige Stellung des Reiches nach außen bin erworben hat. Nie⸗ 
mals haben die liberalen Parteien dieſe hohen Verdienſte verkannt, auch 
da nicht, wo ſie dem Reichskanzler nicht folgen konnten, wo die Pflicht ge⸗ 
bot, ihm zu opponiren. Was nach meiner Ueberzeugung, m. H., dem Reich 
dient und frommt, dafür werden Sie mich se. eintreten finden. Ich 
bin der Anſicht, daß eine freiheitliche Entwickelung des Staatsweſens das 
Deutſche Reich kräftigen und fördern kann, daß alle reactionären Tendenzen 
auch particulariſtiſche Tendenzen ſind und im Gefolge haben (Bravo), und 
vorbehaltlos bekenne ich mich, m. H., als ein treuer Anhänger der 
liberalen Grundſätze, welche die Grundlage bilden der Geſetz⸗ 
gebung der letzten 12 Jahre. Daß bei dem ſchnellen Tempo, welches 
die damalige Geſetzesmaſchine angenommen hatte und anzunehmen ge⸗ 
nöthigt war, um den unfertigen Bau unter Dach zu bringen, daß manches 
nicht ſo ausgefallen war, wie es dem praktiſchen Bedürfniß genügte, daß 
Manches der praktiſchen Verbeſſerung bedürftig und fähig iſt, das erkenne 
ich an und ich werde, wo ich zu der Anſicht gelange, daß dieſe Veränderung, 
die zugleich ein Fortſchritt iſt, nothwendig iſt, mich niemals durch rein 
theoretiſche Gründe abhalten laſſen, hierin allgemein liberalen Prinzipien zu 
folgen. An den liberalen Prinzipien halte ich feſt und werde ſie vertreten, 
wo und wie ich kann. Allerdings kann ich für die Entſchieden⸗ 
beit der liberalen Geſinnung, die ich beſitze, keine andere Gewähr 
geben, als die Verſicherung, daß mir dieſe liberale Geſinnung, 
etwas Innerliches iſt, eine Herzens: und Gewiſſensſache, von der ich mich 

ar nicht getrennt denken kann. Wir leben, m. H., in einer Zeit, die der 
iberalen Sache nicht günſtig iſt. Der Materialismus wendet ſich immer 
ſchärfer gegen die Liberalen und ihre; Tendenzen. Das iſt eine ſcharfe Strö⸗ 
mung; ich laſſe mich dadurch aber nicht beirren, ich ſage vielmehr: dieſe 
Strömung wird vorübergehen, einer andern weichen, wo die idealen Güter 
der Menſchheit wieder zu ihren Rechten Aglangen werden, und die wird der 
liberalen Sache wieder günſtiger ſein. (Bravo.) 

M. H.! Wir find vor einigen Tagen am Abſchluſſe angelangt einer 


— — 


langen, einer arbeitsvollen Reichstagsſeſſion. Die Steuer⸗ und Zollvorlagen 


unſer Bildungsweſen gethan 


des Reichskanzlers ſind im Großen und Ganzen zur Annahme gelangt 
egen die Stimmen der liberalen Partei und durch die Unterſtützung einer 

artei, welche aus der erhittertſten Gegnerin plötzlich ſeine Helferin ge⸗ 
worden iſt. Wie lange dieſe Verbindung, zu deren Herſtellung eine tiefe 
Kluft zu überbrücken war, andauern wird, ob fie nur ad hoc geſchloſſen, 
oder eine länger dauernde ſein und welche Früchte ſie zeitigen wird, iſt vor⸗ 
Häufig ein Räthſel. Nur eins ſteht feſt, die bedauerliche Thatſache, daß 
Miniſter Falk ſeine Entlaſſung genommen hat, ein Mann, der ſo viel für 
at, ein Mann, der, wie Hänel in einer der 
letzten Sitzungen ſich ausdrückte, über jedes Lob und jeden Tadel erhaben 
iſt. (Rauſchender Beifall.) Von der nationalliberalen Partei hat dagegen 
der Reichskanzler, und zwar mit ſcharfen Worten ſich getrennt. Wegen ihrer 
Kampfes weiſe hat er erklärt, nicht weiter mit ihr wirken zu können. Wer 
bedauerte nicht tief dieſes Verhalten? Für die nationalliberale Partei wird 
ſich nach meiner Auffaſſung die Folge ergeben, daß ſie ſtrenger als bisher 
auf ihrem Programm feft ſteht. Sie kann nach meiner Meinung keine 
Oppoſitionspartei in dem Sinne werden, daß man ſie eine Partei der Ver⸗ 
neinung nennen könnte; ſie wird eine Partei des gemäßigten Fortſchrittes 
werden, und es werden ſich mehr und mehr Elemente ausſcheiden aus ihr, 
die, wenn ſie auch den Grundſätzen der Partei anhängen, vielleicht doch 
keit die Kraft und Feſtigkeit haben, aus eigener Initiative Widerſtand zu 
eiſten. 

M. H.! Sie werden von mir zu wiſſen verlangen, wie ich über die 
wichtigſten Punkte, welche den letzten Reichstag beſchäftigt haben, denke. 
Die Frage, m. H., ob eine Induſtrie eines Schutzzolles bedarf, iſt meines 
Erachtens keine politiſche, ſondern eine wirthſchaftliche, nach praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten zu entſcheidende Frage; denn immer wird zunächſt Rückſicht zu 
nehmen ſein auf das allgemeine Wohl und dann darauf, ob nicht durch 
den Schutzzoll dieſes Zweiges möglicherweiſe die Intereſſen eines anderen 
verletzt werden. Ich ſtehe dieſen rein wirthſchaftlichen Fragen zu fern, um 
mich weiter darein vertiefen zu können, nur die Wahrnehmung glaube ich 
außerhalb des Reichstages gemacht zu haben, daß die wirthſchaftliche Frage 
zu einer politiſchen geworden iſt, von den Momenten an, wo ſo zu ſagen 
eine Intereſſenpolitik inaugurirt wurde. Entſchieden berechtigt war 
da die Oppoſition der liberalen Parteien gegen die Tarifgeſetzgebung, wo 
ſie mit Zöllen belegte die Nahrungsmittel und die nothwendigen Lebens⸗ 
bedürfniſſe der Menſchen. Hier lag die Gefahr einer zu großen Belaſtung 
und Bebürdung der unbemittelten Volksklaſſen nahe. Ich will keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß ich auch gegen Getreide⸗ und Vieh⸗Zölle 
geſtimmt haben würde, und daß um dieſer Zölle willen für mich 
der Tarif unannehmbar war. Wenn ein ſo gemäßigter Mann 
wie Delbrück, eine unbezweifelte Autorität, zuletzt zur Motivirung 


der Schlußabſtimmung erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, für den 


Tarif zu ſtimmen, da, m. H., kann man ſich wohl auf dieſes Zeugniß als 


auf ein vollgiltiges berufen, daß dieſe Oppoſition eine fachlich begründete SR 


zeweſen iſt. Auch in der Garantiefrage habe ich mich vollſtändig auf dem 

tandpunkte befunden, den die Vertreter der liberalen Parteien in der 
letzten Reichstagsdebatte dargelegt haben. Mag man über das Amende⸗ 
ment Franckenſtein denken, was man will, mag man ihm nur formale Be⸗ 
deutung zugeſtehen, ſoviel muß man zugeben, daß die Grundlage der 
nen das Reich unabhängig zu ſtellen, darin nicht zur Verwirklichung 
elangt iſt. 
ir M. H.! Da die liberalen Parteien in der Reichstagsſitzung in den 
meiſten und wichtigſten Fragen zuſammengeſtanden, ſo glaube ich werden 
ſie auch künftig zuſammenſtehen bei der Abwehr der Reaction auf politiſchem 
Gebiete; leider mehren ſich die Anzeichen für dieſe Reaction immer mehr. — 
Wir leſen bereits in den Blättern unſerer Gegner ganz unverholen, daß 
es aus iſt mit der liberalen Sache, daß alles weggewiſcht werden müßte, 
wie ein Irrthum, daß der Liberalismus abgewirthſchaftet habe; — wir 
müſſen zeigen, in dieſer Zeit der Prüfung der liberalen Sache, daß der Ge: 
danke der liberalen Partei noch mächtig iſt, daß er innere Kraft hat, dieſen 
Mißerfolgen zu widerſtreben. Vor allem wird es darauf ankommen zu⸗ 
ſammenzuſtehen, um die Rechte politiſcher Freiheit zu conſerviren, damit 
wir uns die Zukunft für eine freiheitliche Fortentwickelung ſichern. Darum 
iſt es nothwendig, daß wir allen Maag e von welcher Seite ſie 
auch kommen moͤgen, kräftigen Widerſtand leiſten, mit Energie und Feſtig⸗ 
keit uns wehren gegen die Tendenzen derjenigen Partei, die im Augenblicke 
an Einfluß gewonnen. Nichts it fo geeignet, die culturfreundliche Strö⸗ 
mung zu ſtören, nichts gefährdet mehr die ſoziale Freiheit, 
als wenn dieſe Tendenzen an Macht und Ausdehnung zunehmen. 
Nun denn, meine Herren, wenn dem ſo iſt, ſo tritt an uns alle die Pflicht 
heran, unabläffig zu fein in der Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte; 
alle Rechte bringen Pflichten mit ſich, und die Erfüllung dieſer Pflichten 
kann nicht abgelehnt werden, von dem Staatsbürger, wenn er auf die Rechte 
Anſpruch machen will. Hüten wir uns vor Apathie und Peſſimismus, 
dieſen Todtfeinden freiheitlicher Entwickelung. 
M. H.! Halten Sie, wie auch der Ausfall dieſer Wahl fein möchte, 
feſt an den liberalen Tendenzen, ſtehen ſie treu zur Fahne des Liberalis⸗ 
mus, halten Sie ſie hoch in der Zeit der Gefahren, werden Sie nicht wan⸗ 
kend und balten Sie feit an dem Gedanken, der fi mit wenigen Worten 
ſo ausdrücken läßt: „Niemals rückwärts, vorwärts mit Kaiſer und Reich 
auf e 8 1 7 7 für Aan iz Cultur und Geſittung.“ 

eicher Beifall lohnte den Redner. Da ſich trotz der Aufforderung des 

Vorſitzenden Dr. Stein Niemand mehr zum Worte oder zu einer 1 8 5 
tion des Candidaten meldete, ſo erfolgte der Schluß der Verſammlung, 
nachdem Dr. Stein noch den Wählern ans Herz gelegt, am Freitag ihre 

flicht thun, mit einem donnernden Hoch auf Juſtizrath Leonhard, den 

ndidaten der vereinigten liberalen Parteien. 


Er. Breslau, 15. Juli. [Mittheilungen des kaiſerlich deut⸗ 
chen Geſundheitsamtes.] Woche vom 29. Juni bis 5. Juli. 
hrend der Berichtswoche waren an allen deutſchen Beobachtungsſtationen 
weſtliche und ſüdweſtliche dende vorherrſchend, die nur in Konitz 
und Berlin in der erſten Wochenhälfte vorübergehend mit nordweſtlichen 
wechſelten und am 1. Juli lin Konitz und Berlin am 2.) nach Südoſt, in 
Karlsruhe nach Nordoſt umſchlugen, bald aber wieder allgemein in weſtliche 
e übergingen. In Folge zahlreicher Gewitter zu Anfang und 
u de der Woche war die Temperatur der Luft, beſonders in der zweiten 
Vochenhälfte, eine niedrige (in München ſank das Thermometer am 3. Juli 
bis + 5 Gr. N und blieb weit hinter dem Monatsmittel. Die relative 
Jeuchtigkeit der Luft war eine nur mäßig hohe. Das Sättigungsmarimum 
wurde nur in Konitz erreicht. Niederſchläge waren häufig und zum 


Theil recht ergiebig. An einigen Stationen war die Entladung der 


Gewitter auch von loſſenfall begleitet. Der reichlichſte Regen 
9 in München (22,1 Par. Lin.), der ſpärlichſte in Berlin vn Par. Lin.). 
— Von 7,432,536 Bewohnern deutſcher Städte ftarben während der Be⸗ 
richtswoche 4011, welche geht auf 1000 Bewohner und auf das Jahr be 
rechnet, einem Verhältniß von 28,1 entſpricht gegen 82,2 der vorher⸗ 
gegangenen Woche. zu der entſprechenden Woche des Jahres 1878 
entfielen auf 7,404,663 Einwohner 4589 Sterbefälle = 32,2 pro Mille. 
Die Zahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5449, 
ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1438 Perſonen ergiebt. 
Obgleich die Sterblichkeit im Vergleich zur Vorwoche in den meiſten Städte⸗ 
ruppen geringer geworden, in den Städten des ſüddeutſchen Hoch⸗ 
andes faſt die gleiche geblieben, und nur in den Städten des ſächſiſch⸗ 
märkiſchen Tieflandes erheblich vermehrt iſt, erſcheint die Geſammtſterblich⸗ 
keit dennoch, in Folge der bedeutenden Steigerung in der letztgenannten 
Gruppe (um 4,7 pro Mille, in Berlin um 3,7 pro Mille) nur wenig ver⸗ 
mindert. Die Städte unter 40,000 Einwohnern zeigten meiſt ein günſtige⸗ 
res Verhalten als die mehr bevölkerten, nur in den Städten des mittel⸗ 
deutſchen Gebirgslandes und in den beiden rheiniſchen Gruppen war das 
Verhältniß ein umgekehrtes. Die Sterblichkeit des Säuglingsalters weiſt 
ein ähnliches Verhalten wie die Geſammtſterblichkeit auf. Im Vergleich zur 
Vorwoche in den meiſten Städtegruppen kleiner und nur in der niederrheini⸗ 
ſchen Niederung, ſowie im ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflande erhöhter, erſcheint 
die Geſammtſterblichkeit nicht vermindert, ſondern ein wenig vermehrt. Auch 
die Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahr) war in den 
meiſten Städtegruppen eine größere, als in der Vorwoche. — In unſerer 
Oder⸗ und Warthegegend kommen auf 10,000 Lebende 112,5 Todesfälle 
von Kindern im erſten Lebensjahre und 30,2 von Perſonen im 
Alters von über 80 Jahren. — Unter den Todesurſachen haben von den 
Infectionskrankheiten Maſern, Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder 
eine weitere Zunahme erfahren, während im Vergleich 11 vorhergegangenen 
Woche das Vorkommen der übrigen keine weſentliche Veränderung aufweiſt. 
Die Maſern herrſchen in Poſen, Neuß, Barmen, Straßburg und Karlsruhe. 
Das Auftreten des Schaxlachfiebers wird im Ganzen etwas milder, doch 
zeigt es in Danzig, Hamburg, Duisburg noch keinen erheblichen Nachlaß. 
Auch die Zahl der Todesfälle an diplberiſchen Affectionen war in Danzig, 
München, Berlin und Hamburg noch immer eine größere. Todesfälle an 
Unterleibstyphus traten in fait gleicher Höhe wie in der Vorwoche auf; dem Fleck⸗ 
typhus erlagen 3 Perſonen lin Königsberg, Danzig und Breslau je 1); als neu 
erkrankt wurden in Breslau 3, in Berlin 4 in die Hoſpitäler aufgenommen. 
An Rückfallsfieber wird nur 1 Todesfall aus Braunſchweig gemeldet, Neu⸗ 
erkrankungen daran aus Breslau 6, aus Berlin 8. Darmkatarrhe und 
Brechdurchfälle der Kinder haben in vielen Städten zugenommen, nament⸗ 
lich veranlaßten ſie in Königsberg, Danzig, Breslau, München, Stuttgart, 
Nürnberg, Ulm, Dresden, Berlin, Leipzig, Altona, Straßburg u. a. zahl: 
reiche Todesfälle. Die Geſammtzahl der an dieſen Krankbeitsgruppen Ge: 
ftorbenen erreichte die Höhe von 842 (320 bezw. 522); davon kommen auf 
Berlin allein 505. Doch erreicht die Zahl trotz ihrer Höhe noch nicht die⸗ 
jenige der entſprechenden Woche des Vorjahres, wo die Geſammt⸗ 
der in den deutſchen Städten daran geſtorbenen Kinder 1127 


zah 


betrug, wovon auf Berlin 539 entfielen. Ruhr⸗Todesfälle ſanken von 11 der] 


Vorwoche auf 8. Lungenphthiſen und acute Entzüdungen der Athmungsorgane 
führten ſeltener zum Tode. Pockentodesfälle wurden nicht gemeldet. — 
In unſerer Oder⸗ und Warthegegend war die Sterblichkeit verhältnißmäßig 
am größten in Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr be 
rechnet 28,5 Perſonen ſtarben. Dann folgt Poſen mit 25 und ſchließlich 
Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen OS., 
Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit 20. Verhältnißmäßig größer 
als in Breslau war die Sterblichkeit in Berlin mit 50,1, Königsberg mit 
38,2 und München mit 36,9. 8 geringer als in Breslau 
war die Sterblichkeit in Frankfurt a. M. mit 19, Hamburg mit 22,1, Köln 
mit 22,6 und Dresden mit 26,8. In Wien erreichte die Sterblichkeit die 
Höhe von 25,9, in Paris von 23,4 und in London von 17,4. Ueberhaupt 
war die Sterblichkeit im Auslande verhältnißmäßig am größten in Odeſſa 
mit 50,6 und am geringſten in Baſel mit 11,4, auf je 1000 Einwohner und 
auf das Jahr berechnet. 

[Perſonal⸗ Nachrichten.] Der Kgl. Regierung als Juftitiarins 
überwieſen: Der bisherige Staatsanwaltsgehilfe, 1650 Regierungsaſſeſſor 
Wolfgang v. Könen. — Vereidet: Der Regierungs⸗Civilſupernumerarins 
Ettinger. — Beſtätigt: Die Wiederwahl des Färbereibeſitzers Reſſel zum un⸗ 
beſoldeten Rathsberrn der Stadt Neurode auf die geſetzliche Amtsdauer von 
6 Jahren. — Vereidet: Der Bauführer Karl Walther aus Schweipnitz. 
Beſtäticgt die Vocationen: für den bisberigen Hauptlehrer Letzner zum Rector 
einer 6klafligen evang. Elementarſchule in Breslau; für die Lehrerin Fräu⸗ 
lein Clara Küntzel zur Lehrerin an der evang. Stadtſchule zu Medzibor, 
Kr. Wartenberg. Widerruflich beftätigt die Vocationen: für den Schul- 
amts⸗Candidaten Heinrich zum evang. Lehrer in Alt⸗Neu⸗Heidau, Kreis 
Wohlau; für den Lehrer Michler zum Lehrer an der evang. Stadtſchule in 
Namslau; für den Lehrer Bunk zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evang. 
Elementarſchule in Breslau; für den Schulamts⸗Candidaten Mlejnek zum 
5 Lehrer in Gulau⸗Mechau, Kr. Guhrau; für den Lehrer Herrmann 
zum Lehrer an der evang. Schule in Neukirch, Kr. Breslau. — Verſetzt 
mit dem 1. Juli c.: Der Kataſtercontroleur Kohles von Militſch nach 
Halle; der Kataſtercontroleur Bürger von Beckum nach Militſch; der Kreis⸗ 
ſteuereinnehmer Cichos in Waldenburg in derſelben Eigenſchaft nach Kempen, 

rt} Poſen. — Interimiftifhverlieben: Dem Lieutenant a. D. von 
Stedingk die Kreisſteuereinnehmerſtelle zu Waldenburg. — Beſtätigt die 
Vocationen: für den bisherigen Pfarrvicar Dupke zum Diakonus der evang. 
Kirchengemeinde in Herrnſtadt; für den bisherigen Pfarrvicar Hohenthal 
1 — Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in Gr.⸗Peiskerau, Kr. Ohlau; 
ür den bisberigen Pfarrvicar Buhr zum Pfarrer der evang. Kirchen⸗ 
gemeinde in Hundsfeld, Kr. Oels. 

Allerböchſt ertheilt: Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appelationsgerichts⸗ 
rathe von Küſter zu Breslau die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte mit Penſion, unter Verleihung des Königlichen Kronenordens zweiter 
Klaſſe. Dem Kreisgerichtsrathe Röver zu Landeshut die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion. Ernannt: Die Referendarien 
Franz Ausner, Dr. jur. Ernſt Jüngling und Richard Lange zu Breslau zu 
Gerichtsaſſeſſoren. Die Rechtscandidaten Iſidor Cohn, Ludwig Flatau, Karl 
Weber, Ernſt Landsberg und Julius Plotke zu Breslau, Fritz Schreyer zu Peters⸗ 
waldau, Johann von Dallwitz zu Leipzig und Paul Meyer zu Schweidnitz 
u Referendarien. 1 ie Referendarien Witold von Pſarski zu 
Frauſtadt und James Ferber zu Danzig in das Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Breslau, der Referendarius Kurt Grüttner zu Breslau in 
das Departement des Appellationsgerichts zu Glogau. — Ausgeſchieden 
auf eigenen Antrag: Die Reſerendarien Joſef Hahn zu Breslau und 
Guſtav Kreplin zu Jauer. — Penſionirt: Der meduafſigent Fischer zu 
Schweidnitz vom 1. October 1879 ab, unter Beilegung des Titels als 
Kanzlei⸗Secretär; der Stadtgerichtskanzliſt Adam zu 
ber 1879 ab. — Geſtorben: Der Kreisger.⸗Ratih Neugebauer zu Glatz; 
der Referendarius Auguſt Heyn zu Bolkenhain. AR 

Ernannt: Der Kreisgerichtsrath Polenz zu Bunzlau zum 1 0 
und Verwaltungsrath bei dem Provpinzial⸗Schulcollegium in Loblenz. 
— Befördert: Der Rechtscandidat Nitſchke zu Glogau zum Referendarius. 
— Berfegt: Der Referendarius Grütiner aus dem Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau an das Kreisgericht N bu us⸗ 
geſchieden: Der Referendar Riemann zu Glogau Behufs ſeines Ueber⸗ 
tritt in die Militärverwaltung; der Referendar Graf v. Brühl zu Görlitz 
Behufs ſeines Uebertritts in den Verwaltungsdienſt. — Penſionirt: der 
e eee Kanzleirath Conrad zu Lauban. — Geſtorben: 
Der Rechtsanwalt und Notar Lewinsli in Glogau; der Secretär Fechner 
in Herrnſtadt. 00 ; 

Ernannt: Der Bürgermeifter und Polizeianwalt Marzahn in Löwen: 
berg zum Polizeianwalt für den ländlichen Geſchäftsbezirk ves Kreisgerichts 
u Löwenberg. Der Polizei⸗Secretair und Registrator Streubel in Grün⸗ 

erg zum Polizeianwalt für den Grünberger Stadtbezirk. Der Kreis⸗Secre⸗ 
tair und Polizeianwalt Rehnert zu Sprottau ah Forſtpolizeianwalt für 
die Herrſchaft Mallmitz. Der Bürgermeiſter Melde in Guhrau zum Polizei⸗ 
anwalt für den Geſchäftsbezirk des Kreisgerichts zu Guhrau. Aus gel tes 
den: Der Polizeianwalt, Polizei⸗Secretair Walde in Fuse Der Po⸗ 
lizeianwalt, Bürgermeiſter Dierich in Guhrau. Der Forſt⸗Polizeianwalt 
Neumann in Klein⸗CEulau. Geſtorben: Der Polizeianwalt, Bürgermeifter 
Hoffmann in Neuſalz. £ 5 
er Dem Bergaſſeſſor Müller die Stelle eines Hilfsarbei⸗ 
ters beim Collegium dez Oberbergamts in Breslau. Ertheilt: Dem 
Oberbergamts⸗Secretair Kneiſel der Charakter als Rechnungsrath. Er⸗ 
nannt: Der e ene d e in Königshatte zum Hütten⸗ 
amts⸗Secretar in Malapane. Der Bureau⸗Diätarius Salomon in Bres⸗ 
lau am Schichtmeiſter⸗Aſſiſtenten in Königs hütte. Entlafjen: Der 
Schichtmeiſter Gehlich in Malapane im Disciplinarwege. 

Ernannt: Babnmeilter Raatz in Mittelwalde, Rohloff in Münſterberg 
und Gärtner in Breslau, Packmeiſter Anton Scholz und Maaß in Breslau 
definitiv in ihren Stellungen, Stations⸗Diatar Arlt in Löwen und Bureau: 


reslau vom 1. Oeto-⸗ 


27 ee ad 5 Die Mae ee 


rr 


Aſſiſtent Pordzig in Breslau zu Stations⸗Aſſiſtenten, 
ranten Get Habelſchwerdt und Tſchierſch in Frankenſtein zu Telegra⸗ 
phiſten, Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Nabrat in Camenz zum Bodenmeiſter, exam. 
Heizer Paul Rimey in Breslau zum Locomotivführer. Verſetzt: Güter: 
erpedient Barle bon Poſen nach Breslau, Bodenmeiſter Kusche von Neiſſe 
nach Breslau und Wilhelm von Hansdorf nach Glatz, Bahnmeiſter Thele 
von Brieg nach Toſt, Wagenmeiſter Gruhn von Tarnowitz nach Breslan 
und Zugführer Löſchner von Myslowitz nach Breslau. Gestorben: Güter: 
expedient Kunze in Breslau. 


. ya , 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der mediciniſchen Section vom 27. Juni 1879. 

Vortrag des Herrn Dr. Moritz Kornüber: die Galbanokauſtik in der 
Augenheilkunde.“ Zu Anfang des vorigen Jahres ſtellte ſich dem Vortragen⸗ 
der Gutsbeſitzer Liehr aus Groß⸗Zellnig in Schleſien vor mit der Angabe, er habe 
ſich vor anderthalb Jahren durch einen Halm bei der Feldarbeit das linke 
verletzt und ſeitdem darauf das Sehvermögen nach und nach verloren. Bei 
der Unterſuchung zeigte ſich die Cornea des linken Auges mit einer fibroi⸗ 
den Wucherung von weißgrauer Färbung ziemlich gleichmäßig überzogen, 
die das Niveau derſelben um ca. 1%“ überragte. Nur ein ſehr ſchmaler 
heller Streifen war vom äußeren Hornhautrande frei geblieben, 


uge 


wodurch 


Telegraphiſten⸗Aſpi⸗ 


n 
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etwa das Licht in die übrigens ſonſt klaren und durchſichtigen Medien des 


Auges gelangen konnte, zu einer noch ſo minimalen Pupillarbildung keinen 
Raum bietend. Vem Centrum der Cornea, zog ſich ein einzelnes dickes 
Gefäß zur innern Bindehaut hin, die Conjunctiva ſelbſt war frei von Granu⸗ 
lationen. Die Cornea wurde nun zunächſt mit lapis touchirt, doch kehrte 
die Wucherung ſtets wieder. Sie kehrte auch wieder, nachdem ſie mit dem 
Staarmeſſer abraſirt und die Cornea darauf mit lapis energiſch touchirt 
wurde mit gleichzeitiger Exciſion eines Stückes des von der Bindehaut zur 
Cornea ſich hinziehenden Gefäßes. Geſtützt auf feine Verſuche mit der 
Galvanokauſtik namentlich bei Trachom kam der Vortragende auf den Ge⸗ 
danken, auch hier die Galvanokauſtik anzuwenden, in der Erwartung, es 
würde die Wucherung endlich beſeitigt werden, die Cornea aber getrübt 
bleiben, etwa wie bei einer oberflächlichen chemiſchen Verbrennung. Zu 
feinem Erſtaunen ſah er ſtatt dieſer Trübung die Hornhaut fih aufhellen 
und regeneriren. Nun wurde Patient noch zweier galvanokauſtiſcher 
NA in einem Intervall von Wochen unterworfen und erhielt 
ſchließlich eine ganz klare, durchſichtige Hornhaut. Nur im Centrum iſt noch 
ein kleines Wölkchen zu bemerken. Sit der Fall an und für ſich ſelten — 
Vortragender will ihn noch unter Pannus crassus traumaticus rubriciren — 
ſo gab es bisher kein Verfahren, das dieſen Heilerfolg erzielt hätte. 

n der Hoffnung, durch die Galvanokauſtik nun auch Trübungen der 
Hornhaut — wenn auch nur oberflächliche — zu heilen, unterwarf der Vor⸗ 
tragende noch zwei andere Patienten der galvanokauſtiſchen Behandlung. 
Der Erfolg war ganz glücklich, jo daß der eine Patient, der vorher kaum 
das große D zu Anfang don Nr. 8 der Jägerſchen Tafeln leſen konnte, 
nach der 2. Sitzung Nr. 2 und von Nr. 1 Worte leſen konnte, wahrend der 
andere zer eie von dem Vortragenden geheilte Keratitishypopyon mit 
lead geln Je. 1. U e Narbe — 4 W iſt, daß Patient 
jetzt ge . 4“ lieſt und mit — 8 Nr. er Ja 

a 8, Une N fi Jägerſchen Tafeln 
Der Vortragende ſtellt schließlich folgende Sätze auf: 
1) die Hornhaut iſt gegen galvanokauſtiſche Eingriſſe äußerſt unempfindlich; 
2) die Heilung des torpiden uleus wird durch die Galvanokauſtik befördert; 
3) der pannus crassus traumatieus auch inveterirt wird durch die Gal⸗ 
vanokauſtik geheilt; 
4) oberflächliche Trübungen der 
ſtik gebeſſert reſp. beſeitigt. 


—r. Zabrze, 16. Juli. [Zur Revolte] Wie uns ſoeben 
telegraphiſch gemeldet wird, wiederholten ſich am 15. früh die Zu⸗ 
ſammenrottungen. 16 Arbeiter wurden durch die angreifenden Ulanen 
verwundet; 2 ſind inzwiſchen geſtorben. Gegenwärtig iſt Alles ruhig. 
— Bei der Revolte am 14. Juli hatten ſich auf Königin Louiſen⸗ 
grube gegen tauſend Bergleute zuſammengerottet. Der Bergwerks⸗ 
Director und der Amtsvorſteher wurden inſultirt. In der Wohnung 
eines Oberſteigers wurden die geſammten Möbel zertrümmert. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 14. Juli. [Bra uſteuer. — Ferien. — Verbot.] Im 
Jahre 1847 wandten ſich die hieſigen ſtädtiſchen Behörden an den Finanz⸗ 
miniſter um die Genehmigung, das von den Brauern zu Brauzwecken ver⸗ 
brauchte Malz mit einem communalen Zuſchlage von 50 pCt. der königl 
Brauſteuer belegen zu dürfen. Als Motive dazu führten fie das damals 
vorhandene Deficit der Kämmereikaſſe an, das namentlich durch die Auf⸗ 
hebung des ſtädtiſchen Brauhauſes entſtanden war. Der Finanzminiſter 
ertheilte die Exlaubniß unter dem 11. Januar 1847 mit der Bedingung, 
daß dieſer Zuſchlag ſo lange erhoben werden ſolle, bis ſich die Finanzlage 
der Stadt gebeſſerk habe. Dieſen Zeitpunkt erachteten die Brauer jetzt als 
vorhanden, da der Stadtetat durch drei Jahre Ueberſchüſſe nachweiſt, und 
beantragen bei den ſtädtiſchen Behörden die Aufhebung des qu. uſchlages. 
Die Behörden lehnten jedoch den Antrag ab, weil ſie die Ueberſchüſſe nur 
als vorübergehende annahmen. Die Angelegenheit wurde dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter zur Entſcheidun borgeleät der in einer Verfügung vom Mai d. 8 
zu Gunſten der ſtadtiſchen ehörden entſchied. Die hieſigen Brauer ver⸗ 
langen nun jetzt, daß die importirten Biere ebenfalls mit einer Steuer be⸗ 
legt werden und berechnen, daß z. B. im Jahre 1878 dieſelbe der Com⸗ 
mune 1285 M. 80 Pf. eingebracht hätte, wenn man pro Hectoliter 60 Pf. 
erhoben hätte, da in dieſem Jahre nachweislich 2143 Hectoliter fremden 
Bieres in unſere Stadt eingeführt worden find. — Künftigen Mittwoch be⸗ 
ginnen die Ferien im bieſigen Lehrerſeminar. In der Reatſchule und den 
ſtädtiſchen Schulen baben dieſe bereits vor acht Tagen ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Der Unterricht beginnt in den letzteren den 4. Auguſt, in der 
Realſchule Na erſt acht Tage ſpäter, da mehrere Lehrer aus dem Colle⸗ 
gium Badereiſen unternommen haben. Die Herbſtferien werden hier nur 
acht ftatt vierzehn Tage dauern. — Sonntag vor acht Tagen wollte der 
polniſche Handwerkerverein in Jutroſchin ſein diesjähriges Sommerfeſt 
feiern, wozu ihm jedoch die polizeiliche Genehmigung verſagt wurde. Man 
vermuthet, daß die beim vorjährigen ‚Seite vorgekommenen Ereigniſſe, 
welche einen Strafantrag nach ſich zogen, die Behörde zu dieſem Verbote 
veranlaßt haben. 


8. Aus dem Neuen Jahrbuche des Ungariſchen 
Karpa Ja Dereins, 


VI. Kleine Beiträge zur Kenntniß der ſubalpinen Flora der Zipſer 
Tatra don Aurel W. Sgerfel. Der Beraffer, als tüchtiger Botaniter 
und Chemiker bekannt, iſt Apotheker im Städtchen Felka, das wir auf dem 

ege von Poprad nach Schmecks paſſiren. Indem er uns das erfreuliche 

Verſprechen macht, daß er in einer ſpäteren Arbeit die Waldregion der 
Tatra in der Umgebung der beiden Schmecks und der pflanzenreichen Gründe 
des Felkathales, der a und kleinen Are behandeln will, bringt er 
uns beute eine Ueberſicht der Pflanzenwelt der Hochebene zwiſchen Poprad 
und Popradfluß einerſeits und dem Schmeckſer Wald andrerſeits, dann weſt⸗ 
lich ee aus bis gegen Botzdorf und Gerlsdorf hin begrenzt. 
Seine forgiältige Arbeit theilt ſich in vier Gruppen: f 

1 Pflan en der Auen, Waldbeſtände, Torfmoore; 

2) die Man en der Saatfelder; 

3) die Straßenflora der Ortſchaften; 

4) die Flora der Wegränder. 

Bei denjenigen Pflanzen, von welchen der Verfaſſer vorausſetzt, daß fie 
den Beſchauer in höberem Grade zu feſſeln vermögen, ‚hebt er die am 
meiſten auszeichnenden Merkmale hervor. Sämmtliche Pflanzen werden m 
den n und botaniſchen Namen zugleich angeführt. > 

Mil. Bergbau in der Tatra von Samuel Weber. Der Autor, einer 
der charakteriſtiſch geiſtig rührigen Pastoren des Zipſer Sachſenlandes, iſt 
den Leſern dieſer Zeitung ſchon aus dem borjäbrigen Bericht 129 05 110 

U 2 


in 


Hornbaut werden durch die Galvanokau⸗ 


b 
bekannt. Seine heut dem Bergbau gewidmete Arbeit enthält: 1) Geſchi 
liches, 2) entdeckte Metalle und 416 3) doe Nen Der Ein⸗ 

ang des Artikels, welcher erwünſchtes Licht auf die Einwanderung der 
Gachſen dort wirft, mit denen der Touriſt an der füdlichen Tatra und 
namentlich in dem gemütblichen Poprad verkehrt, ſei bier wörtlich angeführt: 
„In den Centrallarpatben beſchäftigen ſich ſeit 1143 Deutſche mit Bergbau, 
die während der Minderjährigkeit des Königs Geza von deſſen Mutter He⸗ 
lena bereingerufen wurden und ſich zum Theil im Zipfer Comitate meder⸗ 
ließen. Um das Jahr 1209 rief auch der König Andreas auf Anrathen 
feiner, Gemahlin Gertrud Deutſche ins Land und ſchenkte feinem Verwand⸗ 
ten, Heinrich dem Värtigen, behufs Ausrodung die Zipſer Wälder. Es lei⸗ 
8 Fan 8 be che ſowobl die a 20 den e anne 
u en, als auch die Erzgewinnung zu dem Einfalle der 
Mongolen wollte König: Bela IV. feinem verwüſteten Lande in der Weste 
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wie das wiſſenſchaft⸗] Gebiete für Montanwerthe, für welche eine rege Kaufluſt zu conjtatiren| bis 113, Ar Juli⸗ len 1 120 00 5 0 0 Mr F 2000 

i Aberalaude der Völker aus war. Arbitragewerthe blieben vernachlaßigt und nur ſolche Efiecten, die] Gerfte per Din. Bollgemiht 120,00. Große Berfte per Pfund 

kenntlich find, und die größere Fruchtbarkeit an pon dem Stande der ruſſiſchen Valuta abhängig find, machten bierin eine 
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wonnene an die Redaction 
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Herr Alexander Zvariny i: 


0 iR an Wetter: Wem. 2 9 1 f 
Br Sandel, Induſtrie ꝛc. e Könige erg, 18. Juli, Nachm. 3, Uhr. (Getreldemarkt) 


Einwohner in, 15. Juli. [Bo Die beutige Börſe eröffnete in recht feſter] unverändert. Rogge fell, Bene han 
vbielt, der daſelbſt als PR rg auch Ag Her I ina Meal An bag. Auf dem 117, were Juli Be * pr. Sepiember⸗October 118, 00. 8 
das „Papi O ver Tatra Dane 5 5 Markte für einheimiſche Eiſen bahn⸗ ctien aa Jebodi bie officiöſe Ra en ee Hafer behaup.et, 2000 fd. Jollgewicht 130, 00. Spfulns ber 
ine Benennung, zugeht ei die Koln 400 Ltr. 100 pt Loco 56, 75, pr. Yugult 30, 80, pr. September 56, 75. — 
Bund da ene wi Mindener Bahn betreffend) nicht zu rechnen fei, einen Drud, doch war der- | Weitere Regnerifc. 

annt ſſt. : 


Bicepräfient und Kaſſiter Herr Major v. Böller. . des te IPetersburg, 15. Juli, W 5 Uhr. e 4. — l 
Le 


) f 15. Juli 

} n v felbe von keiner langen Dauer, da man einem Gerüchte, demzufolge heute anzig, 1 bt 18500 bis 188, 00, bellb 
Krüvan, in deren binterlaſſenen zwi den Delegirten der Köln⸗Mindener Bahn und den Regierungs-| To, Vunter pr, 2000 Pf. Zollgewicht 185,00 bis 188, 00, beubunter 
und Unwetter gern eine Zuflucht arten ein een auf Grund einer Convertirungs⸗Pramie von 192, 00 bis 202, 00, bochbunter und glafig 210, 00, ruſſiſcher abfallend 


18 M. abgeſchloſſen ſei, immerhin einigen Glauben beimaß. Die Geſammt⸗ pr. September⸗October 194, 00. "Rängen fest, 1209 und. loco pr. 2006 


Zollgewicht loco 130, 00. Weiße Koch⸗Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 


Alte am Ausnahme. Die internationalen Speculationseffecten waren verhältnismäßig | loco 115, 00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 110, (0 bis 115, 00, 


beſſer, Termine ſehr feſt, per Herbſt 10, 45 Go., 10, 50 


daß ſolche Voltsüderlieferun⸗ | ruhig. Defterr. Greditactien büßten die anfängliche Avance wieder ein, dagegen | Nübien pr. September⸗October 242, 00. Spiritus pr. 100 Liter 100% 

Karpathen und ihren gingen Franzoſen mit einer Coursſteigerung aus dem heutigen Verkehr] Loco. 
wohnern bisber am hervor. Lombarden geſchäftslos. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen haben 
üglichen för⸗ einen mäßigen Verkehr aufzuweiſen, beſonders konnten ſich die ſogenannten bſt 5, 65 Go., 5 
€ lben und die Exportbahnen einer gewillen Bevorzugung erfreuen. In den Iocalen | Her 1 DD N : Trüb 
ge alte Ueberlieferungen fleißig zu] Speculationseffecten war der Verkehr nicht unbelebt, indeſſen erntattete im 5, Br. Wetter: Trübe. 
die Tatra dar⸗ weiteren Verlaufe die Stimmung für Disconto⸗Commanditantheile etwas, 
des Jahrbuches]Lauraactien waren vor Eröffnung der Börſe zu 82% gehandelt, per ultimo 


Bet, 15. Juli, Vorm. 11 Uhr. 2 Weizen loco 
; 5 50 Br. Hafer per 
5 Br. — Mais per Auguſt⸗September 5, 30 Gd., 


aris, 15. Juli, Nachm. I[Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weißen matt, 8 Juli 27, 75, per August 28, 25, per September-October 


poetiſche! noliren dieselben 83748482 — 82. Auswärtige Staats⸗Anleihen mit , per Seplbr⸗ Decbr. 28, 25. Mebl weichend per Juli Gl, OD, ver Auguft 


61, 25, per September⸗Octbr. —, per Septbr.⸗December 62, 25, 
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Burn tübn gedi diele Bala e Sachſen⸗Dialect hinreißend ſchön und] bis Fa, (Vorprämie . 205Y|1%), per Auguſt 204% —205 (Borprämie „per Januar⸗Ap p 5 5 
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erei 0 exdiente rdigung fan-] Eiſenbahn⸗Prioritäten nicht unbelebt. Freiburger A procentige und Halber⸗ N &; 7 100 Kilgr. 56, 00. Weiß 

uszuſprechen, daß wir dieſe Balladen, wie f ifenbahnactienmarkte war die Hal⸗ pr. 100 Kilgr. 49, 75, Nr. 7/9 pr. Juli per ! ilgr. 56, 00. eißer 

211 8 ö . ee 17 r im weiteren 1 Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. ver Juli 60, 75, pr. Auguſt 60, 75, 
till. 


ochpartieen ſo ſelten beſuchte Thal, genannt „die 4,165 bez., do. Papier ⸗ Doll 4,165 6% New⸗Hork⸗City — bez. 198 
gan i nn 9 65 1, debe dan a Central⸗Boden min. 00 h Warte, 5 Papier re ai 1 5 75 7 

g aß er u . Bet. ier u. 

hinauf und hinab gehen wollte. 1 Eiach aßf pen perl . be a er a 
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Herrlichkeit aufgeht, 


Da, bei ſeinem dritten Beſuche auf dem 


d dee bg ae e aal Nane 

e probeweiſe mitgetheilten] Anhalter und Halberſtädter 5 ; 2 
tan darf das naive Muſen⸗ Fongaftimmung. Potsdamer und Stettiner niedriger. Rumänen eröffneten London, 15. Juli. Havannazucker Nr. 12 21%. Feſt. Sälufberiät) 
und Gemen in matter Haltıng auf die Nachricht, daß die Verhandlungen mit der , Antwerpen, 15. Juli, Rachen [Betreidemarts.) (Schlupberi 
5 ‚über die Regierung geſcheitert feien, ſpater zog der Cours in Jolge Bon Räufen Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

m Uebrigen haben erſter Häuſer an. Leichte Bahnen in ſchwachem Verkehr. Per ultimo 5 } a 
pien O ſehr leicht in Sue Aale Anden 139 20 80. 10.5 Rheiniſche 131,75— 132,10 big | Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez. und Br., 
en. ; 


Der Autor zählt rungen. Köln Müfen und Bonifacius ließ etwas nach 


f um eiſten Mal einen] Coupons (Courſe nur für Boften.) Oeſterreich. Silberrent. Cp. 175,70| Weizen lece 17520 5 
als Mitarbeiter des Jahrbuches begrüßen zu können. Auf! bez., do. Ci . 5 ier i i 1 elber ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Juli 195—196 M. bez., per 
3 50 do. Ciienbahn-Coupon 175,70 bez, do. Papier in Wien zablear min. t. 195—196 M. bez, per September⸗October 1 e bis 


Hlndigt 


Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feit, aber ftil. | tember⸗ December 56, 50. — Wetter Schön. 


Oberſchleſiſche ermatteten nach feſter An⸗ per September⸗December 60, 50, ver Januar⸗April —, —. 


Paris, 15. Juli, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Juli 


Antwerpen, 15. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


131,90, Bergiſche 90,9060 90,90. Bankactien trugen eine ſehr feite | ver Auguſt 17% Br., per September 18 Br., per September⸗December 


33,25, Ruſſiſche Noten 205,00 keineswegs erheblichen . nicht entſprach. 


Mart pro 1000 Kilo nach 5 50 


k. Wi 7 ik. 2 5 7 5 i 7 . © 0 
f ien, Amerit. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 ber, do. Eiſenb.⸗Prior bez., per October⸗November 2004 —201—200% 


diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche] October: 


. be 
5 bez. il⸗Mai 206 M. bez. Ge 

5 November⸗December 201% M. bez., per April Mai 206 M. bez 

9 Pe — Gr. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 115 bis 137 Mark pro 
; 4 verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,7273 85 e hen N an 5 Pau 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, ruſſ. 120—121 Mark ab Kahn bez., 
wo ihm die erhabene Schönheit der Tatranatur in aller Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener inländiſcher 130—131 Mark ab Bahn be per Juli 121—121%—121 M. 
kommt ihm Gedanke und Vorſatz: von Schmecks aus] Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarv] bez, per Juli⸗Auguſt 121—1214—121 M. 
durch das Felkaer Thal über den Polniſchen Kamm am Gefrorenenſee vor-] min. — Pf. Paris, Diverſe in Barig zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollän: b 
bei unter der kleinen Wiſſola herum in das Große Kohlbachthal und von 


er die Tatra vo B Der Phyſtognomie. Darmſtädter blieben zu höherem Courſe begehrt. Kölner] 18% Br. Ruhig. . 
eiger zu genesen Nebel oa Nach⸗ Woche erbank beſſerte die Notiz. dienen hoher. Luxemburger Bank N 5 Juli, 1 e Bin W e 5 00 17 
Hochthalauf⸗ und Abſtiege wurde in großen Summen zu fteigender Notiz umgeſetzt. Maklerverein zog 5 ig 1405 per Auguſt 7, 10, per September 7, 20, per October 
e Reſultate ſeiner e Kenia bei Ane an. Auna uch en ik BEENDEN TEN ID. 22 al: AN 
ung ei n mit] duſtriepapiere im i „aber ruhiger. 3 j a f 
er eben: Ben und Brauhaus höher. dnn Spinnerei wiederum beſſer. Eggeſtorf[ . Berlin, 15. Juli. [Producten Bericht] Das an 1 
ublick unüberwindlich ſchei⸗ Maſchinen gingen recht lebhaft um. Oberſchleſiſcher Eiſendahnbedarf be⸗ſchön geweſen, während der Börfe ftellte ſich jedoch wieder Wa de e 
germaßen kaltem Blute unter liebt. Sentter Werkzeug ſteigend. Schwartzlopf Maſchinenfabril in guter] ſchauer ein. — Roggen iſt heute im Wertbe nicht berän lig 9 mſatz 
n, , febr beliebt und meilt feigend. stönig Wilbehn, en ee Rh Hann naher ae 
f 21 ur Pi re 7 
ſo ſei es zum] Phönix A. u. B., Köln⸗Bergwerk, Menden und e erhöhten die Noti a Ionen 5 a site, ei 1 Preise enielen; nadben 0 8 
Um 2½ Übr: Schwankend. 47700, Lombarden 151,00, Franzosen] gehr befriedigt, iſt ſchließlich aber die Stimmung wieder ein wenig erſchlafft. 
winnica bis 494,00, Rachen 785530 ee 156,00, Laurahütte 81,87,| Hafer loco preishaltend. Termine ſtill. — Rüböl bei etwas vermehrter 
die Uebergänge über je betreffende Ger Türken 11.87, Italiener 81,00, Oeſterr. Goldrente 68,87, Ungariſche Gold⸗ Kaufluſt anfänglich entſchieden beſſer bezahlt, ſchließt indeſſen bereits wieder 
vente 82,12, Oeſterr. Silberrente 50,87, do. Papierrente 58,75, 5% Ruſſen matt und überwiegend angeboten. — Petroleum ſeſt und etwas 5 — 
88,75, Köln⸗Mindener 139,25, Rheinische 131,87, Bergiſche 90,75, Rumänen Spiritus hat müſſen ein wenig billiger verkauft werden, da der Begehr dem 


efordert, 


bez, per Auguft-September 122 
18 122% 121 M. bez, per September⸗October 125 —124½ M. bez, ger 
November 1287 128 DM. bez. (geftern 127% M. bez), ver No⸗ 


da nach Schmecks zurück zu ſteigen. Dieſe ſchwierige Fahr in dieſ minus — Pf. :Dbliaat. 20,41 bez. dember⸗December 130 M. Gekündigt 5000 Ctr. Kundigungspreis 121 M. 
aſſage des „Kerbchens“ en anfallen a . PH par a = N bie ee Fa Tan e N 5 ee 
malen Bergeinſchnittes den intereſſanten Mittelpunkt bildet, ſchildert der Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. taniſcher — Ne. frei Kahn bey — Halen loco 113 bis 148 M. pro 1000 
erfaſſer mit aller Friſche und Klarheit geiſtiger Auffaſſung und zuglei W. T. 5.) Waris, 15. Jul Abends. Boulevard Verkehr 3% Alle nach Cualitat gefordert, oft Unt weſtoreußiſcher 125 bis 138 Nat 

mit einem fo vollpulſenden reichen Gemüth lohne das der Schleſier einmal amortifirbare Rente — . 3% Rente 82, 55, Anleihe von 1872 bez, ruſſiſcher 11 4183 M. bez, pommerſcher 137139 M. bez, ſchleſiſcher 

keine Derge befteigt), daß es eine Freude iſt ihm zu folgen, und man zich 117, 88, Tarten 12, 05, Spanier erter- . , do. inter. —, Coypter | 137 bis 14 M. dez, böhmischer 187 bis 140 M., feiner weißer pommerſcher 

Yuslıkı vom Kerba u AT, der Tatra mit ihm berfeßt. Die 242, 50, Chemins nttomans —, —,  Xärtenloofe —, —,, Vangue 140-142 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 140 bis 142 M. ab Bahn bez., ver 

Ausſicht vom Kerbchen preiſt er als ſchönſte der ſchoͤnen unter den groß⸗ ottomane 509, 37, Italiener 80, 25, Chemins Egyptiens —, —, Lomhbarden Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 127 M. bez., per Auguſt⸗September M. 


artigſten. Der Aufritt bon Schmecks nach dem 
20 Minuten früh; um 7 Uhr waren de am 
ten darauf begannen ſie de 
auf dem Polniſchen Kamm. Um 10 Uhr 5 
Kerbchen, die kaum zwei Fu 


keit der 
XII. 


meſſungen des Generalſt 
Matin Roth. Vergleiche Jahrbuch 


Ausſchau einem . Nam, 127 ſich eröffn 
g etzun 


iv 


Höhenverzeichn 


abes. 


Das vorliegende Hoͤbenverzeichniß u 


A. Die hohe Tatra, weſtli 
Krivan über die ſüdliche Hauptfront de 
und Seen bis zur Mengsdorfer Spitze 
Meerauge, Säle im galiziſchen Bialk 


ebiet. 


le 

„Die niedere Tatra, zum großen Theil die 
der im Jahrbuch IV enthaltenen Höhenbeſtimm 
Nin. Der Große Waſſerfall in der Ko 
Emericzy. Mit einer Photographie. D 
iſt bekanntlich der Glanzpunkt der nahen Schme 
gemüthlichſten Familientouren zugleich, da man i 
fiegs mit Damen und Kindern zu 
Roß, erreicht. Zu dem herrlichen Bilde de 
Spitze, zu den 


ten Auf 


Das Hernadgebiet. 


Flche Aufblick zur Lomnitzer 


eitlichen Schlagendorfer, welchen man theils zuſammen, 
im Verfolge der Waſſerfälle genießt. Nahe vor dieſen ab 

ber immer lebhafte Geſellſchaft, welche ſich au 
gäſten; und ſtets neu wechſelnden Tatratouriſten zuſammen 


hütte die 


Den Eindrücken der Alpennaturherrlichkeit an den Großen Ro 
Waſſerfallen und ſchon beim Aufſtieg von Schmecks hinauf giebt 
Feinfüblig ſchildernde Verfaſſer bin, deſſe ach der 


Damit ſchließt der e 
ahrbuches und es begin 
eiten, von denen wir 
chem Aufſchwunge ad Wen Sie denn 4 


beſucht 
güne 


indem wir mit jährlicher Beitragsza 


mit freudigem Danke ane 


werden, gratis 1 iſt im 


n meldet ſich 


Iich zu 


Hofbuchha 


D 


vom 


igentliche oder geiſti 


nur hervorheben, 


U e 

ehufs Eintritts e 

n der Tatra bei Major von Döller in 

Vereins bei Hub in Poprad, oder 

man zugleich Bas e 1 5 9 
2 


ied t bei Major v. 
Diecbriſtent bes Beben 
) Zipf 

germehrte Auflage mit Gloſſar. 
ndlung. Leutſchau, 


elkerthal begann 5 Uhr 
elkaer See; 10 Minu⸗ 
n Aufftieg, um 8 Uhr 45 Minuten ſtanden fie 
5 inuten betraten ſie das 
breite, enge Scharte, aus welcher die Herrlich⸗ 


den neueſten Ver⸗ 
ul eftellt von Prof. 
230 fl. 


engsdorfer Thal, erſtreckt ſich vom 
tebft zugehörigen Berggebieten 
Koncziita) hinauf, dann bis zum 
Ithale u. f. w, 


r Tatra ne 


. „Das Popper⸗ 
litz⸗Weirdorfer Berggruppe. 
DROHEN (weſtlicher Theil) 


blbach von Dr. Victor 
Große Koblbachwaſſerfall 
er Partieen und eine der 
in einer Stunde leich⸗ 
ganze Familie zu 
bier geſellt ſich der 
thürmen, zu der 


n Geiſt und Gemüth ge 


! wiſſenſchaftliche Inhalt des 
nen die Nachrichten über die Vereinsangelegen⸗ 
fie ſich ae 105 er 

te Ta 
das gesegnete Wirken des Vereins im Intereſſe aller Tatragäfte 
rennt. Daß wir das Jahrbuch des Vereins, 
lung von 2 Fl. Mitgliever deſſelben 


Verein perſönlich 
Schmecks, oder im Auskunftsbureau 
in ſolchem auch in Kesmark, wobei 
erhält; oder nach Belieben brief⸗ 
eller in Schmecks, Oberungarn. 

iſt Herr Bela v. Maj lath. Zweiter 


er Lie derpuſchen von Ernſt Lindner, zweite verbeſſerte und 
N Budapeſt, C. Grill's königl. 


C. Seeliger's Buchhandlung. 


National-Bank 730, 00. Darmſtädter Bank 131%. Meininger Bank 81. Br Jul A 9 8 . 
Courſe im Allgemeinen wenig verändert, Orientanleihe höher. Nündi 


Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
&t.: 1... 123%, 8 1 Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrente Juli⸗Auguſt 53—52,9 ark bez., per 


aura“ M. bez., per November⸗December — 
bez Gelündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 53 M. 


i : 20, 42 Pr., 20, 36 Gd., London ku ei 
Mei 4220540 05. London g r., 20, 36 Gd., Lo 15 Ira b 0 8 0 ae 
Br., 173, 00 Gd., Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel] äber Notiz bezablt. 
— ne 18. Jul Redmittogs: [Getreidemarkt.] Weizen Iocn | 13,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz beza 


li⸗Auguſt 119 Br., 118 Gd., per September⸗ A 1 ne gu 
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39 Br. Kaffee ſehr angenehm, Umſatz 5000 Sack. Petroleum ſtill,] 14,80 Mart, Victoria 14,80—16,30—17,50 Mark 


ecember 7, 40 Gd. Lupinen, nur 


i i 7000 Bll. Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10 
Muibmaßlicher Umſatz 5000 Bll. Unverändert. Tagesimport Bl, re ohne Aenderung. ! 


nif indiſch 15 in Schr feſt. 
8 5800 dai Wide werken Ste dien ann Abe 100 Bolte gramm netto in Mark und Pf. 


reu⸗ 
öfters 


13%, Pri %% % Shepfd. 93. Ruhig. \ . g i 

Peter — N 1 924. chm 5 195 [Schlußcourſe. Wachſel . in ruhiger Haltung, 
i 33—3—41 
2 


254, 75 Prämien- Anleihe de 1864 (geſt.) 235, Thymsthee rubig 


ihe 92%, Privatdiscont 57 . Mehl in 


: ne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mart. 
e 0 e Dee 4 dee 0420 e ee Be 1 Dualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 


Liverpool, 15. aun Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] bis 7.90—8,3) Mart. blaue 7,30—7, 00 Maik | 11 2011,80 Mast. 


London 3 M. 24, do. Hamburg 3 M.205%, do. Amſterdam 3 M. 121%, 7,108 Mark. ee Kilo, 10 88 28 Ma st | 
7 uſſ. Anl. de 1873 —, 1877er Rufen —,] Kleeſamen nominel, rother 585 Mort 5 Geer Aber Noll ark, — 
7 N 24, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 266, Aufl. Bodencredits | weißer vr. 50 Kilogr. PN 100 Külsgr. Weizen fein 27,00 —28 00 
Hand riefe 124% IL Orient⸗An feſter Haltung, t , 
rn a 


„ ‚Deitert. Goldrente 69, 56, Ungar Goldrente 81, 56, 1877er Ruſſen] dez, per September⸗October 130% M. bez., ver Ortober-Rovember 131 M. 


—, Felt. r A A : — M. . Gekünd. — h i i 
London, 15. Juli, Nachm. 4 Uhr. Silber 51%. Bank⸗Einzahlung mi Marl. een, Aae 4 bis 170 M., eee 


5 8 ; 145 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 
Frankfurt a. M., 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. re 27,50 bis 26,50 M. be 1 Nr. O: 26,50 bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00 


L 8 x bis 23,50 M. b bl 100 Kilo B verſt i 
i i : bez. — . t incl. Sack 
ner Wechſel 176, 00. Bödmiſche Weſtbabn 167. Eliſabetsbarn 1627. his 5 . bez oggeniment pra 100 Kile Ir unpeſt dert! 
lee ner räm-Yntbeilfcheine 131%. Galizier 208%. Fran ofen *) Rt. f f 1 55 F e er x 2 1 5 25 0 ei 
MA: D 5 0 9 7 13%. Füberrente 825. ſpier⸗ ven Julf Anga 18,20 M. EN ur Anugut⸗ September 18,20 Mark bez., per 
vente 587%. Defterr. Goldrente 697. Unger, ‚Golbzente 82%. Italiener] Sepiember⸗October 18,30 Matt bez, per October November 18,40 Mart be 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo 
8 15 55,2 M. bez., per Juli 55,8—55, M. 
5 805 Den . e 
1005 IM. bez., per September⸗October 55,8 — 55,4 M. bez., per October⸗November 
weifungen ion . bo, RE Wa 15 fre 7 7 . aeific 56-807 M. dez, per November⸗December 5633.50 M. bez., per D 
6. II. Orientanleibe 59%. — Januar — M. bez., per April⸗Mai 57,2—56,9 M. bez. Gekündigt — Ott. 
mo gungspreis 4 Pr 528 er 075 x 1 08. der Pall at 
e 100 l. Faß 22, „bez., per Juli 21, ar „per Juli⸗ 
Nach Schluß der. Bärfe: Enevitactien 238, Franzoſen 9 ‚Somber 219 en = a 2 Der 221. 28 M. beps ber Ochober 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, November 23 —23,2 M. bez., per November⸗December 23,5—23,7 


oggen⸗ 


echr.= 


M. bez. 


amburg, 15. Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Cgurſe.] Hamburger Spiritus loco obne Faß 53,6 M. bez., per Juli 53—52,9 M. be 
8 . 5 mige Senn be 52 9 

September⸗October 53,2—53 M. bez., per October⸗Nopember 52,1—51, 
N. bez, 5 M. bez, der April⸗Mal 52,652 M. 


M. bez. 


bez., 


chmeckſer Bade⸗ de 954 21 n n : ; 

4 ; do. 176. „Kiel de. 122%. Disconto] e Breslau, 16. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 

J N e Hi Kr ge Markte war im Allgemeinen elwas feiter, das Angebot war recht mäßig, 
bbach- Silber in Barren per Kilogr. 153,85 Br. 153, 35 Gd Preiſe fait unverändert. N 


i i „ pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,80 
2219 10 Part Jaber 40 0.-17.00 big 14,40 Went, Take Serie 


Roggen, feine Sorten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,70 —12,90 bis 


feit, auf Termine ter Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 16 A. 00 gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,20 bis 13,10 Mark, weiße 
u Juli⸗Auguſt 191 Br., 180 Go., per September⸗October 197 Br.“ | 13, 2 a 9 gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,90 — 11,80 — 12,20 bis 


Rog 
„80 Ma . f 
58% — itus ruhig, ver Juli 36% Br., per Auguſt⸗ Mais gut preisbaltend, pr. 100 Kilogr. 9,70.—10,20— 10,75 Mart 
Saher 5 Er, — San e 387 Mr, 905 October November] Erbſen preisbaltend, pr. 100 Kilogr. 11,60 — 12,80 — 14,00 


Amerikaner und Surats „ D. niedriger. Middl. amerifaniſche Juli⸗Auguſt⸗ Schlag⸗Leinſaat : — “= — — 
Lieferung 625 Kr -September-Lieferung 6] D. N Winterraps 5 of 21 — 
wiederholen. Manchester, 13 Jul! Nahm. 121 Water Armitage 7%, 12r Water i 9601 22 ” 2 25 — — 
ei Anweſenheit] Taylor 7%, 20r Wader Micholls 9, 30r Water Gidlow 924, 30er Water Sommerrübſen »- 2 Ra 2 — 
Clapton 10, 40r Mule Mayoll 94, 40r Mevio Wiltinſon 10%, 36r Warp: Leindotter +++. t, pr. 50 Rilogr. 6,206,140 Mark, pr. 
cops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 10%, 60r Double Weſton Raps kuchen ſchwach gefragt, pr. f 


Sept.⸗Oct. 6,20 Mart. pr. 50 Kilogr. 99,30 Marl, fremde 


Bike 


I 8,50—9,50 


ein 20,25 —21,25 Marl, Hausbaden 18,75—19,75 Marl, 
al. Wage la . 10 Nati 


en alte Waare 3,40 Mark, neue 2,20—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 


oggenſtrob 20,00 —21,00 Mark vr. Schock à 600 Kilogar. 


DU nenn nn nn nn 
Berliner Börse vom 15. Juli 1879, 


Fonds- und Geld-Course, 
Daatsche Reichs-Anl. 4 | 99,16 ba 


de, Goldrente 4 | 6996 ds 
40, Papierrente, .. .41/;) 6.86 bzB 
“ do, S4er Präm.-Aul. 4 115 10 b20 
40. Lott.-Anl. v. 66 % 125.40 br@ 
de, Oredit-Loose . fr. 329.00 0 
d. Bier Loose. fr. 202. ba 
Muss, Präm.-Anl. v. 64% 4% bz 
do, do. 18665 149,2 bz& 
do, Orlent-Anl. v. 1877/5 68.90 bz 
x do, II. 40. v. 18785 | 59,09 bz 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 79.1% ba 
do, Anleihe 1877.15 | 89,00 bzB 
do, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 74,00 B 
Nuss, -Poln.Schatz-Obl. 4 84,9 ba 
Fels. Pfadbr. III. Em. 5 | 638% bd 
Toln. Liquid.-Pfandbr.4 | 56,60 bd 
Amerik. rückz, p. 188116 202,0 bz 
40, 80% Anleihe. . 5 101.6 6 
Ital. 60% Anleihe 48 90 
Ital. Tabak-Oblig, 6 [195.20 @ 
Raab-GrazeriWThlr.Li4 83,2 br@ 
-Ramänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe . fr. 10 bz 
Ungar. Goldrente . % | 62,46 bıB 
do. Loose (NM. p. gt.) fr. 184. 0% B 
Gag. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 8 81,30 baB 
do. Schatzanw.....6 | —— 
do. do. II. Abth. 6 102,0 @ 


gehwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 46,25 B 
Türken-Loose 38,56 bz& 


Elsenbahn-Priorltäts-Aotlen, 
#erz.-Märk. Serie II. 4¼½ 102.25 8 


&, III. v. St. 3¼. 3½ 89,30 B 
40. do. VI. 4½ 102% ba 
40, Hess, Nordbahn. 5 I 86 bz 
erlin-Görli ts 5 103.50 bzB 
& 2333 4½ 97,50 B 
o. Lit. O.. . . 4½ 9346 bz 
‚@resi-Freib,.Lit. DE. 4½ — — 
do. Lit. 6. 4½ fel c bz 
do, do. H. 4½ 100,60 bad 
do, do J. 4½ 100, bag 
de. d K. 4½ 100, b bz@ 
do. von 1876.5 104,2 
x 97,90 bıB 


Wöln-MindenIIl. Lit. A. 4 
do. . Lit. B. 4½ 1 8 8 
do. . IV.! | 98,25 B 
40. V4 
Halle-Borau- Guben 4½ 102,75 B 
Hannover-Altenbeken.4½ 100,10 0 
Harkisch-Posener 5 101,75 bad 
-M. Staatsb. I. Ber. 4 
do. do, II. ger. 4 
40. 
do. 


do, Obl. L u. II. 4 
Oderschles. A. 


do, III. Ser. 4 
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Cosel-Oderb.|4 | — — 
40. do, 5 1103,50 bB 
Jo. Stargard-Posenſ4 | — — 
de. do, II. Em. 4½ 10.76 8 
do, do. III. Em.|41j,]101,,5 @ 
do. Närschl,Zwgb.|3!jg 
Ostpreuss, Südbahn 4½ 200.90 B 
te-Oder-Ufer-H.. 4½ 10 90 bad 
Bahlosw, Eisenbahn 4½ — — 


Oharkow-Asow gar. 6 92,0 B 
do. do. in Pid, Sterl. 

A 20 Mark gar. 46 | 56,39 ba 
Oharkow- Krementsch. 


e 5 88.50 bz 
do. do. in Pfd. Sterl. s 65,50 bas 
Dux -Bodenbach . . tr. /8,06 bzB 
do, II. Emission. fr. 68/6 beB 
Brag-Dux ........[ir, | 37,560. ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 90,40 dzB 
do, do, neuel5 | 89,50 bzB 
Kaschau-Oderberg ..!5 | 69.46 ba 
Ung. Nordostbahn, ...(5 | 65,69 bz@ 
Ong. Ostbahn ..... 5 63.25 bad 
Lemberg- Czernowitz .|5 12,70 bz 
do. do, 1.5 | 75,4% bz 
do. do. ILS 68,4% 6 
do. do, IV. 66,19 57 
Mährische Grenzbahn|5 | 61,25 bz 
Mähr.-Schl, . 3 . 24,5 520 
do. e 
Kronpr. Rudolf Bahn 6 78% ban 
Desterr.-Französische. 3 365,0 bad 
40. do. II. 3 3495 dz 
ds, südl. Staatabahn s 210% b2G 
0. neue 3 202.30 b26 
do. Obiigationen]5 | 58,90 bah 
Rumän, Eisenb,-Oblig.|6 | 93.60 ba 
Warechau-Wien II, . 5 11,56 bz 
do. II. . . 29.70 bz 
do IV. . 5 | 95,90 b= 
4 v...5 | 9860 0.0 


Weohsel-Course, 
Amsterdam 100 FI. 8 T.] 1 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 


Berlin-Dresden . 5 
Berlin-Görliwzer,, . 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover - Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb, 
Märkisch -Posener 
Magdeb.- Halberst. 

do. Lit, C. 
Ostpr, Südbahn 
Eochte-O.-U.- EK. 
Bunänier . 
Sasl- Bahn 
Weimar-Gera . 


SS 


2 


0 


* 
2 
— 
— 
“a 


2 
= 
E 
NK 


SS 


—— —— K&—äé 2 


Towgarne Nr. 10 mit 67/70, Nr. 


n 
* 


12 mit 56/60, Nr. 14 mit 51/55 
18 „ 12/47, „ 20 „ 40145, 


fs 36/89, 


Nr. 40 mit 30035, 
„ 2881, „ 55 „ 27/30, 


” n 


* 


37/42, 


Linegarne f 
29/33, 


1 
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Conditionen. 
69,65 ba 


ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


29,60 28 

40,75 bac Vermiſchtes. 

wa ls [Lieutenant 5 Der „Globe“ bringt folgende biographiſche Details 
31.0 92 füber den Lieutenant Carey, welcher den kaiſerlichen Prinzen bei der un⸗ 
2 ba = glücklichen Recognoscirung gegen die Zulus begleitet hat: „Jahleel Brenton 
86.75 528 Carey iſt 31 Jahre alt. Er iſt am 18. Juli 1848 geboren. Sein non 
14.90 ba lebender Vater iſt Pfarrer zu Bela in Debonfhire. Seine Mutter iſt 
9420 d De Tochter des Admirals Jabkel Brenton, welcher zum Lohn für ſeine 
9255 dc Dienſte zum Baronet erhoben wurde. Seine Familie iſt verwandt mit den 
28,50 bz Ward⸗Hunts, den Sandemans und den de Liſtes de Charendon. Von 
—— ſeiner Kindheit an zur Militärlaufbahn beſtimmt, machte er ſeine erſten 


Bank-Papiere. Studien in einem Lyceum in Frankreich, wo er mehrere Erfolge errang. 
Als. Deus Hand-. 2 |2 44 J 8100 6 Mit 17 Jahren wurde er von Sandburſt ausgemuſtert, um beim dritten 
AngloDeutscheBk.| % |0 4 5 Regiment eingetheilt zu werden, bei dem er 1865 in Sierra Leone einrüdte. 
Berl. Handeln. Ges. Als] 9 40 a In demſelben Jahre noch ward er nach Gambia, dann nach Aura geichidt, 
Brl. Prd.- u. Hdis. B. 6 % 4 6200 b wo er trotz feiner außerordentlichen Jugend für würdig erachtet wurde, die 
Braunschw. Bank.| 3 4½ |4 86.80 6 kleine Garniſon in dem Fort dieſes Ortes zu befehligen. Einige Zeit ſpäter 
ee 55 182 99 bes ging er mit feinem Regiment nach Jamaica ab. Als 1867 der Kampf 
Coburg. Cred..Bnk.| 65 4½ |4 | 7366 50 egen die Eingeborenen in Honduras ausbrach, trat er, wiewohl krank, als 
Danziger Priv.-Bk. 0 5ʃ¼ 4 166,1 6 Freiwilliger ein, um mit mehreren ſeiner Gefährten an dieſem Feldzuge 


Darmst, Creditbk.| #24 | 62 1 


Darmst, Zettelbk.| 5%, | 51; 
Deutsche Bank-, .| 6 61½ 

do. Reichsbank 6,29 6,3 
do. Hyp.-B. Berlin 2½ | 61, 


Diec.-Comm.-Anth.] 5 
do. ult.] 5 
Genossensch.-Bnk,| 5½¼ 
do. junge 8½ 
Goth. Grunderedb.] 8 0 
do. junge 8 6 
Hamb. Vereins-B.| 16% 
Hannov, Bauk . 6 
Königsb. Ver,-Bnk.| ® 6 
Ludw.-B.Kwilecki,| 0 
Leipz. Ored.-Anst,| 53; 
Luxemburg. Bank 6½ 
Magdeburger do. | 3% 
Meininger de, 
Nordd, Bank ...| 81 
Xordd. Grunder.-B.| 5 
Oberlausitzer Bk.| 3 4 
Oest. Ored.-Actien] 81½ 
Posener Pro,-Bank| 6½ | 4 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ 
Sächs. Bank % 
Schl. Bank-Verein 5 
Weimar. Bank. 0. 0 
Wiener Unionsbk.| 2½ 8 


In Liquidation, 


— 
8¹ 
80 
E 
= 
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85 
* 
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31,75 % ſtheilzunehmen. Beſonders beauftragt, die Pläne zu entwerfen, erhielt er 


Belobungen von ſeinem Oberſten, Herrn Harley, der ihn in ſeinen Depeſchen 
erwähnte. Da ſein Regiment bei ſeiner Rückkehr nach Jamaica entlaſſen 
wurde, kehrte er in ſeine Heimath zurück. Er benutzte dieſe Gelegenbeit, 
um die Schule von Hythe zu beſuchen, wo er ein Zeugniß erſter Klaſſe er⸗ 
hielt. Er war ſchon mehrmals ausgeſetzt geweſen und die beim Tode des 
kaiſerlichen Prinzen eingelangten Telegramme beſagen, daß ihn Louis 

Napoleon gern begleitet habe. Lieutenant Carey iſt ein nüchterner Mann, 
der nur ganz für ſeine Pflicht lebt. Er raucht nicht, ſpricht wenig und 
widmet die ſeltenen Augenblicke ſeiner Muße den Studien. 


[TFaſt neun 8 eine Kugel im Körper.] Der königliche Forſtauf⸗ 
124,25 das ſeher Bernhard Timpf in Schmugge bei Bromberg, welcher 1870 an dem 
180 % Kriege gegen Bee als Oberjäger bei der 1. 8 des 1. Schle⸗ 
446,28 6 ſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 5 thei ar erhielt in der Schlacht bei Wörth 
490% bzG am 6. Auguft 1870 einen Gewehrſchuß aus unmittelbarer Nähe in den 


hinteren Theil des linken Oberſchenkels, ohne daß das Geſchoß, eine Spitz⸗ 
kugel, aus dem Körper des T. einen Ausweg nahm und nach ärztlichem 
Gutachten im Beckenknochen ſtecken geblieben war. Trotzdem T. ein Jahr 
um Theil in Privatpflege der Frau Baronin M. v. Rothſchild zu Frank⸗ 
furt a. M. und ſpäter in Lazarethen ſeiner Garniſon Görlitz zubrachte, ge⸗ 
lang es den Bemühungen der geſchickteſten Aerzte nicht, die Kugel zu ent⸗ 
jernen. T. kehrte 1871 in ſeine Heimath und zu ſeinen ſicher nicht leichten 
Berufsgeſchäften zurück, welchen er auch trotz öfteren Siechthums — 1 — 


Berliner Bank. — — ftr. 5506 pünktlich oblag mit Unterbrechung des Sommers 1878, in welchem derſelbe 
n infolge eines bei nächtlicher Ausübung ſeines Dienſtes gethanen ſchweren 
Centralbl. Genes. — — . 57 00 bas Falles lebensgefährlich erkrankt geweſen war. Am Sonntag, 29. v. Mts., 
Deutsche Unionsb.| — |— ftr. — — wurde T., welcher ſich ſeit der hg Krankheit wohlauf befunden 
eh batte, plötzlich von einem heftigen Schüttelfroft überfallen, der auch am 
Ostdeutsche Bank — |— ftr. — — 30. v. M. unter gleichzeitigem plötzlichen Anſchwellen des linken Schenkels 
Pr. Oredit-Anstalt| — — ftr. — — abermals eintrat. Am Abend des letzteren Tages machte der Erkrankte im 
Bächs, Ored-Bank| — f. es Bette liegend eine Bewegung, um ſich in eine andere Lage zu bringen und 
Thüringer Bank 0 — ftr. 800 0 fühlte mit einem Mal in dem kranken Körpertheile 1555 Schmerz 
ſchwinden. Als er nach der Urſache forſcht, findet er zu ſeinem freudigen 
industrie-Faplere. Erſtaunen — die Kugel unter ſich liegend, 8 aus dem Schuß: 
R NN 7 unn iam —— 8 N aft Riess endlich ſeine unt. 15 
40. Reichs-u. Co.,-B. O — 4 93.00 6 ung von ſchwerer Bleſſur zu erwarten ſein. romb. Ztg. 
ä ch,@G| 0 2 Fr TEE EP FH 
Nordd-Gummitsb|4 |4 f % 85 [Die Krankheit der Kaiferin Eugenie) Cinem Briefe, aus Brüffel 
Westend, Com-. — | ftr. — — an eine dermalen in einem böhmiſchen Gurorte weilende hohe ruſſiſche 
Pr.Hyp.-Vers-Aet| As s ( | 90008 Perſönlichkeit entnimmt der „Sprudel“ die nachfolgende Mittheilung, deren 
Schles. Feuervers. 28 21 ffr. 985 B Richtigkeit wir allerdings nicht verbürgen wollen: Einige Tage, nachdem 
nee e ke 2, e Tod des kaiſerl. Prinzen bekannt war und die Zeitungen auch gemeldet 
Borem. Unien. 0 * 14. 528 hatten, daß die Kaiſerin unter der Wucht des furchtbaren Eindruckes der 
do. abgest. ! 0 — . | 17,60 bad I Hiobspoſt laut⸗ und theilnahmslos, ohne erlöſende Thräne abgeſchloſſen in 
8 er Er 1 22 be fiihren Zimmern weilte, verkündete ein Londoner Telegramm 25 daß 
ee 3 2½ 1 3380 548 [man auf ein neues düſteres Ereigniß in Chiſlehurſt vorbereitet ſein muß, 
Cons. Redenhütte.) - | 4 | 9625 6 und nebenbei hieß es, daß ſich bei der Kaiſerin ein Halsleiden eingeſtellt 
Sehl.Kohlenwerke| 0, , 1 11928 be babe. Dieſes moſtenöſe Telegramm hatte einen ſehr düſteren Hintergrund. 
a0. gl. Fre Act. 6½ [BR (4 855 tz Die Kaiferin hatte in der Nacht dom 29. zum 30. Juni einen Vergiftungs⸗ 
Tarnowitz, Bergb.| 0 d 4½ 620 bag verſuch gemacht und zwar mit Belladonna, welches ſie, wie jo viele Damen, 
Vorwärtshütte...|0 % 4 8 b unter ihren Toilettemitteln bewahrt. Die Kaiſerin war 3 Tage in Lebens: 
Balttscher Lloyd al Kalle gefahr, die Königin Victoria, die ſofort unterrichtet ward, hatte ihren Leib⸗ 
Bresl. Bierbrauer. 0 — fir. — — arzt, Dr. Jenner, nach Cbiflehurſt geſandt. 
Wee. Jello dan [Ein unerwartetes Abentheuer] ſtieß am Dinstag Nachmittag d 
Lor. . a N ntheu ) mittag dem 
ee 4 — en [Vergnügungspampier „Roſes“ in Morecambe⸗Bai (Grafſchaft Lancaſter) 
Gegen Pen % 05 zu. Der Dampfer fuhr mit 164 Paſſagieren an Bord auf das Morecambe⸗ 
8 end 5 4 21,00 bas Leuchtſchiff Ei als er von einer Kanonenkugel von der Batterie der gegen- 
do. Porzellan .| 1% | 11, [4 | 2825 0 mwärtig in Morecambe Schießübungen haltenden Artillerie⸗Volunteers aus 
Wilhelmsh, MA. 0% . | 2150 B Leeds getroffen wurde. Die Kugel ging durch das Bollwerk auf der Back⸗ 


Bauk-Discont 3 pÜt, 
Lombard-Zinsfuss & pÜt, 


Trautenau, 14. Juli. 


[Garnmarkt.] Die Lage des Garnge 
iſt gegen Vorwoche gleich geblieben, obwohl der Beſuch des heutigen 
ein eiwas ſchwächerer it, hat die Preisfeſtigkeit der Garne nicht im 
sten gelitten, da die Nachfrage eine befriedigende und Spinner noch unter eine rot 


Schluß ſtehen. Notirt werden heute: 


\ 


bordſeite, zerſchmetterte die Ankerkette an zwei Stellen und richtete anderen 
Schaden an. Glucklicherweiſe befanden ſich in Folge der ſtürmiſchen See 

faſt ſämmtliche Paſſagiere im hinteren Theile, jo daß der vordere Theil des 

häftes | Dampfers zur Zeit verhältnißmäßig leer war. Die größte Verwirrung und 
arktes] Beſtürzung herrſchte am Bord. Mehrere Perſonen wurden durch in allen 
Minde⸗ 1 0 1 e Kettenſtücke und Holzſplitter verlegt. Es wurde 
e Fahne aufgebißt; der Dampfer kehrte um und landete ſeine 


Paſſagiere, und die Batterie verſtummte. 


mit 25/28 Gulden, je nach Qualität, zu üblichen 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Literariſches. 
Säule el ſch. Leben und Wirken. gr. 86. 190 S. 

. der Buchdruckerel der Bo . Als wir die erſte 
Nachricht vom Erſcheinen dieſes lang erwarteten Buches erhielten, war auch 
die Mittheilung daran geknüpft, daß die erſte Auflage von 15,000 Exem⸗ 
plaren bereits im Subſeriptionswege vergriffen ſei und eine zweite nicht 
vor dem Monat Auguſt m erwarten wäre. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir 


ſchon jetzt die Leſer auf dieſe Erſcheinung aufmerkſam machen, zu deren 
Empfehlung fih der Name des Helden und des Aalen auf das G ucklichſte 


chenck. Broch. 4. 22 Bogen. Der Herr Herausgeber, welcher zur Mit⸗ 
wirkung bei der Ausarbeitung den Geſetzbuches berufen, 
ſpeciell ſeine Thätigkeit der erbrechtlichen Materie widmet, hat in der vor⸗ 
liegenden Arbeit einem längſt gefüblten Bedürfniſſe Abhilfe geſchaffen. In 
drei Theilen finden wir eine genaue und eingehende durch Literaturangaben 
und Bemerkungen vervollſtändigte Zuſammenſtellung des in Preußen, den 
übrigen deutſchen Staaten und fpeciell in Baiern geltenden ehelichen Güter⸗ 
rechtes. — Der erſte Theil bildet einen beſonderen Abdruck der im 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt für 1879 S. 32 bereits erfolgten Veröffentlichung 
und der dritte denjenigen einer ein im königl. baieriſchen Juſtizminiſterium 
ausgearbeiteten, in München 1878 erſchienenen Darſtellung des baieriſchen 
Guüterrechtes. Was die aus der 1 des Herrn Verfaſſers herrührenden 
beiden erſten Theile betrifft, ſo laſſen ſie eingehende Studien erkennen und 
inbolbiren einen erheblichen praktiſchen Nutzen für die Erledigung der täg⸗ 
lich auf dem Gebiete des ehelichen Güterrechtes auftauchenden zahlreichen 
Kragen, indem fie bipopt den n fen als auch den Gerichtsbehörden 
elegenheit geben, ſich in leichteſter Weiſe zu informiren. Bezüglich des 3. 
Rang bat i c bee Alt, daß in nicht akute Weiſe ausgeſprochen. 
n man auch nicht bezweifeln, daß in nicht allzulanger Zeit ei in⸗ 
ſames Geſetzbuch die in? bella argen 
ebenbeiten ausgleichen wird, jo dürften doch die bisherigen rechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen noch auf Decennien hinaus von Bedeutung fein, und kann 
nach dieſer Richtung hin die Arbeit des Herrn Herausgebers nur mit voll⸗ 
ſter Anerkennung begrüßt werden. 


Vergehen, gleichviel, ob fie in dem allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuch 
oder in einem der daneben geltenden Landesſtrafgeſetzen be gechen ſind, 
vor den zu bildenden Schöffengerichten, die ſchwereren Ver 1 5 und 
ahren be⸗ 

Vara 

K dlcher 
t Dalcke, 


2 9 5 5 7 
afprozeß⸗ 
ie uad e erg des Ober⸗ 

ericht bei jedem 


— ͤꝶg—ꝙ«—ñ —ä ——— 
Allgemeine Deutſche „ mit Commentar in An⸗ 
merkungen und der We jelproge nach den ic Julie etzen, heraus; 
gegeben. von H. Rehbein, Appellationsgerichtsratb. Verlag von H. W. 
üller in Berlin. — Wie faſt jedes größere Geſetz, bat auch die All⸗ 
gemeine Deutſche Wechſel⸗Ordnung zahlreiche dieler In en und Ab⸗ 
äuderungen durch die Neichs⸗Juſtizgeſetze erfahren. Dieſer Juſammenhang 
des alten und neuen Rechts wird in dem vorſtehenden Werke zum erſten 
Male nachgewieſen. Der Commentar zur Wechſel⸗Ordnung, welcher vor: 
wiegend auf die Spruchpraxis des Ae e Nee de ſich ſtützt, iſt 
außerordentlich praktiſch eingerichtet. Die Darſtellun d. wü, ff e der 
wie er ſich vom 1. October ab in Deutſchland geſtalten wird, iſt eine ſehr 
eingehende und dürfte um fo willkommener geheißen werden, als von allen 
Prozeßmaterien gerade der neue Wechſelprozeß — weil beſchleunigtes Ver⸗ 
fahren bedingt — zuerſt zur praktiſchen Anwendung gelangen wird. 


Das neueſte (13.) Heft von „Hallberger’s Illustrated Magazine“ enthält: 
My Summer Wreath. Frontispiece. — Poll Miles. A Village Train, 
— Shepherd of the Moglisalp. Illustration. — Dibbing for Chub. By 
H. R. Robertson. Ulussrated, — My Summer Wreath. (Poem,) — Our 
New Neighbours at Ponkapog. By Thomas Bailey Aldrich, — Prince 
Bismarck on Swells, Snobs, and Cockneys. — The Harebell. By Her- 
mann Kindt. — The Higher Criticism. — After the Rain. — A Sleoping 
Village. Illustration. — Miscellanea. — Our Humorous Portfolio. 


r ———— t 

Geſtern Nacht zwölf Uhr erlöſte ein 
bens er Tod unſere ge gelte Matthias-Park. 
Gattin und Mutter 2] Heute von 6 Uhr ab: Große Krebfe 
un 


Charlotte Fronzig, er er f 
b. b er 1 1 1 8 * 

von ene e Himbeerſaſt «= d. d 5 4. 
8 Sm fielen Schmerze 99 75 Da⸗ A. zu = - enſtr. 8 

ingeſchiedene widmen dieſe i a n 
Verwandten a Bekannten a Süss-Butter 

Die trauernden Hinterbliebenen. Mileh und Sahn, unyerfäfscht, 

Sagan, Tarnowitz, Berlin und empfiehlt A. Llebetanz, 
Vicksbourg (Miſſ.), den 15. Juli 1879. 


Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Assner. 


im 


eutſchland beſtehenden erheblichen rechtlichen un⸗ 


* 


| 


Oonsslidirte Anleihe 4½ 106,25 bz do. „ APR 2 14 168,90 ba vereinigen. An das Leben Schulze⸗Delitzſch' knüpft fi icht nur ein großes 
r e 1a | dus me e und intersfantes Gtnd Setgeiöihte, jondern er it ber Name fir eine neue 
* >@taata-Schuldscheine ‚1311| 94,99 de Petersburg 100 S. . 2 M.%% 20240 ba Jauli 15., 16. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U [und große Idee geworden, welche a e Geſchlechter, wie wenig 
, en DE nd re Tail ı 
“Berliner... 2. « 1414110320 ba 3% „„ 2 R r be Luftdruck bei oo 329%28 329% 02 329% 25 dieſer Idee in der Geſchichte des Mannes wiedergegeben und alle großen 
Tommersche . 31½ 88,10 bz e en Dunſtdru fk 3.96 4 82 4,61 Zeitregungen in derſelben wiedergeſpiegelt zu ſehen, das ift fürwahr 
2 11 1 ändische 35 Fl.-Loose 173.19 bz Dunſtſättigung 56 pCt. 80 pCt. 92 pt ein Gegenſtand, welchem jeder Deutſche das hoͤchſte Intereſſe entgegen: 
do Lndsch. brd. 4% — — &raunschw. Präm.-Anleibe 87 h ben Wind „ eee W. 1. NW. 1. NW. 1. bringen muß. Die Anregung zu der Schaffung dieſes Werkes ging don 
Posensche neus. 4 68,50 bz Oldenburger Loose 151,60 ba edierte n eilte | trübe. wollig. 1 bedeckt. den Vertretern der deutſchen Genoſſenſchaften aus und der 
e oem —— D Wärme der Oder 15°,8. en a aide 70. e 1 An s gab den letzten 
. vor. 2736 0 eat, Bin. 176,35 da Breslau, 16 Full. Wofferſtandf DB T ge Gm. MB u sam Anſtoß zur Verwirklichung des lang gehegten Planes. Noch konnte dieſer 
(Bommersche . 1 855 . . de&.. [Ruhe Bias: 20460 > ü (Wotferftand.] D-B.4M 96 Em, 1:8. 46 6 bom ae Kaas Re gie erfafjer ſelbſt 
1 4 \ 8 ri g und eine reiche Za riftlicher Documente überliefern, | 
ee ee Elserpahn-Stamm-Actien, Telegraphiſche Depeſchen. während es der letztere verſtand, die großen Aden due die er ſelbſt zm 
Sächsische u. 1 | 9682 ba Anchom Divid. pro) 1617 7 n 4 (Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) Theil beſchrieben und auf welchen ſich das Leben unſeres Helden abhebt, 
Suede Fan-, 1b de erf ee , 4° 18 ba Kiel, 15. Juli. Die Corvette „Medusa“ hat den Hafen ver: in die Alahe⸗ Perspective zu ftellen. In der an ihm gewohnten meiſter⸗ 
Baiorische 40} Anleihc/4 il 30 br Berlin-Anhalt. 534 6 4 | 95,90 bz faft Meitindi haften Klarheit ſchildert der Verfaſſer in faſt jedem Bildungsgrade zugäng⸗ 
7 * ensch 121.30 Berlin-Dresden , 0 0 414.00 bs ſſen, um nach eſtin en zu gehen. licher Mm f d Kindhe ts⸗ 1 i 
S- Aid Praten zen., i 0 be [Berlin-Dresde n Wien, 15. Full. Aus B 8 ir Weiſe die Kindheits⸗ und Jugendgeſchichte des Mannes, der einen 
Skahz. Rente von 187603 760 6 Berlin Hamburg: Ig ie 14 1188 be Wien, 15. Juli. Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der Finanz⸗ Theil feines Ruhmes auf feine Vaterſtadt übertrug, kennzeichnet feine Ge⸗ 
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